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ng für alle Stände, 


— 


Hirſchberg, Sonnabend den 28. Juni. 


Huſchberg, den 28. Juni 1851. 


1 5 


Mit der heute, Sonnabend den 28. Juni, ausgegebenen Nr. 52 des Boten a. d. Rieſen⸗ ; 
gebirge, ſchließt ſich das zweite Quartal des Jahrganges 1851, Der dafür fällige Betrag wird 
van den reſp. Subſcribenten auf die frühere Weiſe erhoben. Diejenigen verehrlichen Leſer, welche 
he Exemplare durch die Poſt beziehen, erſuchen wir, bei den betreffenden Poſtämtern die 
Nänumeration auf das dritte Quartal des Boten rechtzeitig mit 12 Sgr. 6 Pf. zu erneuen. 


Die Expedition des Boten, 


-DBeutfchland, 
Preußen. 
Kammer Verhandlungen. 


drei und funfzigſte Sitzung der Erſten Kammer 
* am 5. Mai. 
Munter: v. d. Heydt, v. Raumer und mehrere Regierungs- 
beunmiſſarien. 
. Wicht der Kommiſſion zur Berathung über den Geſetzent⸗ 
Mu, betreffend die Herſtellung einer die Bahnhöfe der von 
Han ausgehenden Eiſenbahnen verbindenden Schienenbahn. 
1 1 Antrag der Kommiſſton, den von der zweiten Kammer 
ih 
! 
I 
r 


tändert angenommenen Geſetzentwurf zu genehmigen, wird 
Debatte angenommen, 

Gbenſo wird der Geſetzentwurf, betreffend das Verhalten in 
d der Gemeinheitskheilungsordnung zu behandelnden Thei⸗ 
8 und Ablöſungen in den Landestheilen des linken Rhein⸗ 


auf den Antrag der Kommiſſion, wie er aus den Be⸗ 
ingen der zweiten Kammer hervorgegangen, nach kurzer 
lie angenommen. s 
A gommiſſion zur Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
nfap und die Erhebung der Gebühren der Rechtsanwälte, 
0 gt, denſelben in der Faſſung, wie in der zweiten Kammer 
en iſt, anzunehmen. 
Antrag der Kommiſſion wird angenommen. 


5 


Hauptmomente Der politiſchen Begebenheiten. 


Vier und funfzigſte Sitzung der Erſten Kammer 
am 6. Mai, - 8 5 


Miniſter: v. d. Heydt, 
v. Weſtphalen. 5 
Die Finanzkommiſſion trägt darauf an, die Kammer wolle 
auch ihrerſeits dem Entwurfe zu einem Gefede wegen Anferti⸗ 
gung und Ausgabe neuer Kaſſenanweiſungen, wie ſolcher von 


Simons, v. Rabe, v. Raumer, 


der zweiten Kammer angenommen worden iſt, die verfaſſungs⸗ 


mäßig erforderliche Zuſtimmung ertheilen. Dies geſchieht. * 
Es folgt der Bericht der Kommiſſton zur Erwägung des Ge⸗ 
ſetzentwurfes über die Beſteuerung der Bergwerke für den ganzen 
Umfang der Monarchie, mit Ausnahme der auf dem linken 
Rheinufer belegenen Landestheile. 
Die Kommiſſion beantragt die unveränderte Annahme des 
Geſetzes nach den Beſchlüſſen der zweiten Kammer. 


Die einzelnen Paragraphen werden unverändert angenommen. 


Zwei und ſiebenzigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
am 5. Mai. = 


Minifter: v. Manteuffel, v. Weſtphalen, v. d. Heydt, Simons 
und ein Regierungskommiſſaxius. a 


Fortſetzung der Berathung des Vrefgefeges, 


Zu $ 32 hatte die Kommiſſion eine Abänderung vorgeſchle e, 3 


welche aber bei der Abſtimmung verworfen wird, ebenfo 

der Beſchluß der erſten Kammer; dagegen wird ein Amend 

des Abgeordneten v. Bodelſchwingh angenomme 
Der F. 33 handelt von der Beſchlagnah he rafbaker 


(39, Jahrgang. Nr. 52.) 


8 
tikel, 


Va 


Schriften u. ſ. w. Er ift von der Kommiſſion abgeändert worden. 
v. Bodelſchwingh hat ein Amendement dazu geſtellt. 

v. Vincke: Die Wirkung der Maßregel, wie ſie das Amen⸗ 
dement beantragt, geht noch weit über die Cenſur hinaus. Das 
Schickſal einer Broſchüre iſt vollſtändig in die Hände des Polizei⸗ 
Präſidenten gegeben. Ich halte es dann für beſſer, eine einzige 
Beſtimmung zu beſchließen, nämlich die: „die Cenſur wird wieder 
eingeführt.“ Die Aufklärung im Volke muß durch eine vollſtändige 
Freiheit der Preſſe verbreitet werden und darauf iſt die Faſſung 
der Kommiſſion gerichtet. 

v. Bodelſchwingh: Ich habe mein Amendement nur des— 
halb geſtellt, damit die Regierung das, was ſie erlangen will, 
auf offenem Wege und nicht erſt durch Polizeiſpione zu erlangen 
brauche. Will man eine Beſchlagnahme, ſo muß man ſie auch 
zur rechten Zeit wollen. ; > B 

Der Regierungskommiſſarius: Da wohl Niemand in 

der Kammer die Verbreitung ſtrafbarer Schriften will, ſo iſt es 

auch nothwendig, die Mittel, welche dieſen Zweck erreichen, zu 
ſuchen. Dies würde durch das Amendement des Abgeordneten 
v. Bodelſchwingh geſchehen. Die Regierung iſt mit der Kom: 
miſſion völlig einver ftanden. 

In namentlicher Abſtimmung wird der Kommiſſionsvorſchlag 
mit 140 gegen 137 Stimmen angenommen. 

85. 34 und 35 werden ohne Debatte angenommen. 

F. 36 wird nach dem Kommiſſionsvorſchlage angenommen. 
In g, 87 wird auf den Antrag der Kommiſſion der letzte Satz: 
„bei Zeitungen und Zeilſchriften (iſt nämlich die Veröffentlichung 
erfolgt), ſobald der Reindruck des erſten Exemplars vollendet iſt,“ 

geſtrichen. Rn 5 

F. 88 wird unverändert nach der Faſſung der erſten Kammer 

Angenommen. 
88. 39 — 43 werden mit den von der Kommiſſion vorgeſchla⸗ 
genen Veränderungen angenommen. Die Kommiſſion beantragt, 
einen § 48 a. einzuſchieben. Derſelbe lautet: 
„Berichte von den öffentlichen Sitzungen der Kammern, in⸗ 
ſofern ſie wahrheitsgetreu erſtattet werden, bleiben von jeder 
Verantwortlichkeit frei.“ 

Der Regierungskommiſſarius ſpricht ſich dagegen aus. 

§. 43 a wird angenommen. 

8%. 44 — 47 werden theils in der Faſſung der Kommiſſion, 
theils in der Faſſung der erſten Kammer angenommen. 

9. 48 wird in der Faſſung der Kommiſſion verworfen, dagegen 
das Amendement des Abgeordneten v. Bodelſchwingh angenommen. 

85.49 — 53 werden theils in der Faſſung der e:ften Kammer, 
theils in der Faſſung der Kommiſſion angenommen. 

8. 54 wird auf den Antrag der Kommiſſion geſtrichen. 

88. 55 und 56 werden, der erſtere in der Faſſung der erſten 
Kammer, der andere in der Faſſung der Kommiſſion angenommen, 

8. 56 a., wonach die Beſtimmungen des vorigen Paragraphen 
auf die Berichte über die Kammerſitzungen keine Anwendung fin⸗ 
den follen, wird auf den Antrag der Kommiſſion eingeſchoben. 

8. 57 wird in der Faſſung der Kommiſſion, jedoch amendirt, 
angenommen. 

9. 58 wird in der Faſſung der erſten Kammer angenommen. 

F. 58 a. wird von der Kommiſſion einzuſchieben beantragt. Er 
betrifft den Verluſt der Befugniß zum Gewerbebetriebe. 

Ein Amendement des Abgeordneten v. Bodelſchwingh kommt 
zur Diskuſſion. f 

Der Regierungs⸗Kommiſſarius: Die Regierung hat 
zu dem beſtehenden Rechte die Gewähr hinzufügen wollen, daß 
die Unbeſcholtenheit und Zuläſſigkeit von der Regierung nur auf 
Grund eines gerichtlichen Urtheils als nicht mehr vorhanden an: 
genommen werden kann,. 5 

Eckſtein: Die Buchhändler find meiſtens konservativ, denn 
ihr Geſchäft hängt von der Ruhe und Ordnung ab. Die Bildung 


822 3 


von Buch händlerkorporationen würde eine beffere Garant un 


— 


die Solidität und Ehrenhaftigkeit der Buchhändler geben als 
Konzeſſions⸗ Entziehung. Man drücke doch einen ehrenhafte, 
Stand, der dem Staate ſehr nützen kann, nicht herab iu d 
Proletariern, und zwar zu den literariſchen Proletarlern 10 
wie alle Welt weiß, die allerſchlimmſten find, Pal 
v. Bodelſchwingh: Wenn die Plenarverſammlung eig 
Regierung beſchließt, ſo iſt das ebenfalls ein Richterſpruch bh 
die Verwaltungsbeamten haben auch die Pflicht gerecht zu fin 
Der Paragraph wird, nachdem der Kommiffions : Antrag 10 
das Amendement des Abgeordneten v Bodelſchwingh vente 
iſt, nach dem Amendement des Abgeordneten v. Holg brich an, 
genommen. N 
H. 50 und 60 werden unverändert in der Faſſung der 10 
Kammer angenommen. 5 Beh 
Es kommt nun die Frage über die Dringlichkeit ber uh 
ordnungen vom 30. Juni 1849 und 5. Juni 1550 zur Berathung 
Es meldet ſich Niemand zum Worte. 130 
Auf den Antrag der Kommiſſion wird die Dringlichkeit hu 
Verordnung vom 30. Juni 1849 anerkannt. Dagegen wird aaf 
den Antrag der Kommiſſion die Dringlichkeit der Verordnung um 
5. Juni 1850 mit 126 gegen 120 Stimmen nicht anerkannt, 
(Dieſe Sitzung hat von halb II uhr bis halb 8 Uhr gebaukl) 
Bei der Abſtimmung über das Ganze des Preßgefeges it ih, 
gender Proteſt übergeben worden: a 
„Die Unterzeichneten, welche bei der Abſtimmung über it 
Ganze des Entwurfes gegen deſſen Annahme geftim, 
begründen ihre Abſtimmung damit, daß derſelbe ſowohl h 
feiner wichtigſten Beſtimmung die ausdrücklichen Vorſchriſh 
der Verfaſſung verletzt, als auch in mehreren andern Punke 
mit dem Geiſte der Verfaſſungsurkunde, ſoweit ſie die Peel 
betrifft, nicht im Einklange ſteht und zu willkührlicher d 
drücküng der Preſſe die Mittel gewährt.“ 
Der Proteſt iſt von 47 Abgeordneten unterzeichnet, darunkt. 
find: Beſeler, Vincke, Beckerath, Simſon, Stenzel, Flieg 
Lenſing, Dyhrn, Harkort, Auerswald. i 5 


Berlin, den 23. Juni. Der Feldmarſchall Fürſt Pas; 
kiewitſch hat Berlin verlaſſen und ift nach Weimar gereift 
und von dort über Dresden und Breslau nach Warſchnl 
zurückgekehrt. s 3 

Berlin, den 24, Juni. Der hieſige Rechts » Anm 
Doen hatte in dem bekannten Steuervermeigerungspröft 
bei der Vertheidigung Buchers wegen des Antrags da 
Staatsanwalts, den Angeklagten der Nationalkokotde fl 
verluſtig zu erklären, die Bemerkung gemacht, wenn Mir 
nern wie Bucher die Nationalkokarde entzogen würde, . 
werde es bald keine Ehre mehr fein, dieſelbe zu tig: 
Wegen dieſer Aeußerung wurde Dorn als Landwehrofſſſt 
vor ein Ehrengericht geſtellt, welches ſich mit feht groftt 
Majorität für die Entlaſſung Dorns als Landwehtafſlk 
entſchieden hat. 1 

Halle, den 9. Juni. Als Verfaſſer des Buches! „We 
Monate auswärtiger Politik,“ hat ſich, in Folge N 
daſſelbe eingetretenen Unterſuchung, der hieſige Profit 
Duncker genannt. Die Entſcheidung über das a 
oder Nichtſchuldig vor dem Geſetz wird durch das Berlin 


Nich 


Schwurgericht, diejenige über das Schuldig oder 7 


9 
N 


I 


dig vor dem gegenwärtigen adminiſtrativen Syſtem 


Ind; den Disziplinarhof erfolgen. 


Düfſeldorf, den 21. Juni. Die hieſige Turngemeinde 
num wirklich aufgelöſt, und zwar bis zur ergebenden rich⸗ 
ſälchen Entſcheidung. Man hat zahlreiche Belege gefunden, 


| porzugsweiſe die andern verbundenen Vereine kompro⸗ 


nititen, unter andern ein Schriftſtück, eine für eine aus⸗ 
nintige Zeitung beſtimmte Korreſpondenz, welche eine Reihe 
von Ehatſachen enthält, die nur durch eine gröbliche Ver⸗ 
lung des Amtsgeheimniſſes zur Kunde des Verfaſſers ha⸗ 
hin gelangen können. Die Unterſuchung wird mit um fo 
lüößerer Strenge geführt werden, da jetzt neuerdings die 
Slaatsanwälte zu verdoppelter Energie und rückſichtsloſem 
Nihteifer aufgefordert worden find, 

Düffeldorf, den 23. Juni. Bekanntlich verunglückte 
hi Güterslohe im Januar der Zug, der auch den Prinzen 
Keideih Wilhelm von Preußen trug. Haft wunderbarer 
Reife kam der Prinz mit einer leichten Verletzung davon, 
während zwei bei der Eiſenbahn Angeſtellte und ein reiſender 
Mordamerikaner das Leben verloren. Der Prinz hat, wie 
Aan nun bei Gelegenheit der letzten Generalverſammlung 
har Köln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft aus dem Protokoll 
drfelben erfahren hat, ſofort den Kindern der verunglückten 
Angeftellten, eines Lokomotivführers und eines Heizers, auf 


elne Reihe von Jahren eine nahmhafte Penſion ausgeſetzt. 


Sachſen. 
Dresden, den 22. Juni. Vor einiger Zeit wurde 
hier der Dr. Bürgers von Köln und in Leipzig der Schneiders 


geſtle Rothjung, die als Emiffäre der revolutionären Pros 


biganda erkannt wurden, verhaftet. Man fand bei ihnen 
ine Schriftſtücke. Aus dem einen erfährt man, daß die 
Eitralbehörde der revolutionären Propaganda von London 
ind Köln zu verlegen für gut befunden wird; das andere 
Mihält das neue Bundesftatut, nach welchem vier Emiſſäre 
Außgefendet worden find, Nach dem Statut ſoll die kom⸗ 
münſſtiſche Revolution durchgeführt werden. Folgendes 
nd die Bedingungen zur Aufnahme: Losſagung von aller 
Religion und von jedem kirchlichen Verbande und von allen 
licht durch die bürgerlichen Geſetze gebotenen Ceremonien. 
da Bund ſucht alle revolutionären Kräfte des Proletariats 


| ö 14 zu vereinigen und zu organifiren. 


Kurfürſtenthum Deffen. 


| Kaſſel, den 20. Juni. Schon längſt hat das Staats⸗ 
Aniferium die Frage erörtert, ob es nicht rathſam erſcheine, 


in der immer mehr um ſich greifenden Verarmung und Ent: 
ſchung des Volks, ſo wie den ſtets wiederkehrenden Kon⸗ 
un zwiſchen den Bewohnern Kurheſſens und den öfter: 
N und bairiſchen Truppen vorzubeugen, das Land 
nich von dem fremden Militär räumen zu laſſen. Selbſt 
men ſoll den Abzug der Bundestruppen wünſchen, 

ie Regierung ſoll ſich aus Mangel an Selbſtvertrauen 
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Auf die wiederholten Bitten des hieſigen Stadtraths, um 
Erleichterung der Einquartierungslaſten, hat Haſſenflug zur 
Antwort gegeben, daß die vorgetragenen Bitten ſich fo 


wenig zur Erörterung als zur Gewährung eigneten; viel⸗ 
mehr habe man ſich lediglich an die Thatſachen zu halten, 


daß die Stadt mit Bundestruppen belegt und zu deren Ver⸗ 
pflegung verbunden ſei. 2 
Kaſſel, den 21. Juni. Der Gymnaſialdirektor Volk⸗ 
mar von Fulda war wegen angeblicher unziemlicher den 
gegenwärtigen Kriegszuſtand betreffenden Aeußerungen von 
dem untern Bundesmilitärgericht zu ſechs Wochen Gefängniß 
und zur Hälfte der Koſten verurtheilt worden. Auf die da⸗ 
gegen erhobene Beſchwerde kaſſirte das obere Bundesmilitär⸗ 
gericht das Urtheil und veranlaßte eine neue Unterſuchung. 
Das untere Bundesmilitärgericht verurtheilte hierauf noch⸗ 
mals den Direktor Volkmar zu ſechs Wochen Gefängniß und 
zu ſämmtlichen Koſten. Dieſes Urtheil iſt in zweiter Inſtanz 
wiederum aufgehoben und die Anklage zu weiterer Unter⸗ 
ſuchung an das kurheſſiſche permanente Keiegsgericht abge⸗ 
geben worden. Zwei Gymnaſiaſten und ein Student aus 
Marburg, welche auf dem dortigen Bahnhofe bairiſche 
Offiziere durch anzügliche Redensarten beleidigt, außerdem 
Drohungen ausgeſtoßen und ſich der Verhaftung widerſetzt 
hatten, find mit drei Wochen Gefängniß beſtraft worden. 
Ein Dienſtknecht wurde vom untern Bundesmilitärgericht 
wegen Beleidigung des Bundesmilitärs und ein Landmann 
wegen deſſelben Vergehens mit S Tagen Gefängniß, ein Tage⸗ 
löhner und ein Bürgermeifter vom Lande wegen verbots⸗ 
widrigen Waffentragens mit der Unterſuchungshaft und 
einem Thaler beſtraft. 5 i 


Freie Stadt Frankfurt. 5 

Frankfurt a. M., den 21. Juni. Die demokratiſchen 
Wühlereien dauern hier mit großer Energie fort und die Lokal⸗ 
preſſe iſt wahrhaft zügellos, da die Behörde ſehr läßig iſt 
und hier weder ein Preßgeſetz, noch ein Vereinsgeſetz exiſtirt. 
Fürſt Metternich iſt ſehr wohl und munter, nur hat ſich 
ſeine Taubheit noch vermehrt. Er empfängt fortwährend 
Beſuche vieler hohen Perſonen. 5 


Baden. 


Karlsruhe, den 22. Juni. Vorgeſtern wurde in 
Wieſenthal die Einweihung des Denkmals vollzogen, welz 


ches das preußifche He Huſarenregiment feinen am 20. Juni 


1849 bei dieſem Orte gefallenen Kameraden auf ihrer Grab⸗ 
ſtätte hat errichten laſſen. Aus Preußen war eine Abord⸗ 
nung des Regiments erſchienen, auf Befehl des Großher⸗ 
zogs hatte fih der Kriegsminiſter von Roggenbach mit 


mehreren Offizieren eingeſtellt. Außerdem waren zur Beier 


gekommen der preußiſche Geſandte von Savigny, der (de 
fandtſchafts⸗Attaché von Peuker, badenſche Und preußlſche 
Offiziere, Staatobramte aus verſchiedenen Orten und ein 


* 


bis er noch nicht zu dieſem Schritte entſchließen können. 


5 


zahlreiches Publikum aus der Umgegend. Eine Schwadron 
des großherzoglichen zweiten Reiterregiments ſtellte ſich bei 
dem Kirchhofe mit der Regimentsmuſik als Ehrenwache auf. 
Die Feier begann mit einem geiſtlichen Geſange der Huſa— 
ren unter Begleitung der Muſik des Aten Reiter-Regiments, 
darnach folgte die Rede des preußiſchen Diviſionspredigers 
Hunger. Nach Schluß der kirchlichen Handlung ergriff der 
Kommandeur des Iten Huſarenregiments, Oberſt Hilpert, 
das Wort, gedachte des Schlachttages und ſchloß mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät den König, in welches mit brauſen⸗ 
dem Enthuſiasmus die Huſaren einſtimmten. Die Feier 
war durch die Anweſenheit mehrer Verwandte der Gefallenen 
erhöht worden, Nach derſelben vereinigte man ſich bei einem 
auf Befehl des Großherzogs von dem Kriegspräſidenten zu 
Bruchſal veranſtalteten Mahle, bei welchem das Wohl Sr. 
Majeſtät des Königs, des Prinzen von Preußen und des 
Großherzogs, Königliche Hoheiten, ausgebracht wurde. 
Mit dem letzten Eiſenbahnzuge traten die Huſaren ihre Rück⸗ 
reiſe an. 
Naſſaun. 
Wiesbaden, den 16. Juni. Der bekannte polniſche 
General Uminsk hat hier in Wiesbaden, wo er die letzten 
Jahre zubrachte, fein thatenreiches und vielbewegtes Leben 
beſchloſſen. Uminski war 1780 im Großherzogthum Poſen 
geboren und begann ſchon 1794 als Freiwilliger unter Kos⸗ 
eiusko feine kriegeriſche Laufbahn. Als 1806 Dombrowski 
die Polen aufs neue zum Unabhängigkeitskampfe aufrief, 
ergriff Uminski wieder die Waffen und bildete eine polniſche 
Ehrenlegion für Napoleon. Bei Dirſchau wurde er ver⸗ 
wundet und gefangen und durch ein preußiſches Kriegsgericht 
zum Tode verurtheilt, doch blieb das Urtheil unvollzogen, weil 


Napoleon mit Repreſſalien drohte. Im Kriege gegen Oeſter⸗ 


reich kommandirte er Dombrowski's Avantgarde, wurde 
Oberſt, errichtete das zehnte Huſarenregiment, das ſich bei 
Moſaisk 1812 auszeichnete, und zog an deſſen Spitze als 
ber Erſte in Moskau ein. Auf dem Rückzuge rettete er Po⸗ 
niatowski das Leben. In der Schlacht bei Leipzig, die er 
als Brigade zeneral machte, wurde er wiederum verwundet 
und gefangen, Nach der Auflöſung des polniſchen National: 
heeres trat er zwar in polniſch-ruſſiſche Dienſte, nahm aber 
bald wieder ſeine Entlaſſung und lebte im Großherzogthum 
Moſen zurückgezogen, doch nicht ohne lebhaftes Intereſſe für 
bie polniſche Unabhängigkeit. 1821 half er den patriotiſchen 
Verein der Senſenträger gründen. 1826 wurde er verhaftet 
und zu 6 Jahren verurtheilt. Am 19. Februar 1831 entfloh 
er aus Glogau, kam nach Warſchau, nahm als gemeiner 
Soldat ſogleich an der Schlacht bei Wawre Theil und wurde 
am folgenden Tage Diviſionsgeneral. Bei Grodno ſchlug 
er am 25. Febr. Diebitſch und zeichnete ſich noch in andern 
Schlachten aus. Nach der Eroberung Warſchaus durch die 
Nuffen geächtet, fand er in Frankreich ein Aſyl, bis er ſich 
nach Wiesbaden zurückzog. Uminski war auch politiſcher 
Schriftſteller. Sein Name wird in der Geſchichte des pol⸗ 
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niſchen Todeskampfes mit Achtung und Bewunderung gt \ 
nannt werden. i e 
Fer a n ftr eh. 15 

Die ſterblichen Ueberreſte des Kardinals Feſch und hr 
Mutter Napoleons werden von Corneto nach Ajaceio über: 
getragen. Eine vom Marine: Minifter dazu beſtimmte fig 
gatte wird fie von Cioitaveechia abholen. Bei ihrem Gin 
treffen in Korſika werden fie mit militäriſchen Ehren empf 
gen werden. RR 

Paris, den 18. Juni. Der Maire von Marfeile pa, 
in Folge eines Dekrets des Präſidenten, 11 Kompagnie 
der Nationalgarde aufgelöft, 

Der Miniſter der vier freien Städte Deutſchlands hu f 
geſtern der Regierung die Proteſtation des Senats der Sil N 
Hamburg gegen die Beſetzung eines Theils dieſer Si 0 
durch öſterreichſſche Truppen übergeben. | 

Paris, den 21. Juni. 
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a Heute fand auf dem Marsfiht | | 
eine Revue über eine Diviſion der Pariſer Armee ſtatt, Oi | 
zahlreich begleitete Präſident der Republik, welcher die Un 
form eines Generallieutenants der Nationalgarde kia | | 
wurde von dem General Baraguay d' Hilliers an der Sp; 4 
des Generalſtabes empfangen. Auf dem Quais hakte fit! | 
eine bedeutende Menſchenmenge verſammelt. NARBE € 
Die Nationalgarde der Stadt Caſtelſarraſin iſt wegn! | 
ihrer demokratiſchen Geſinnungen aufgelöſt worden. 
Heute Nacht verſuchte ein Individuum die Statue uf 
Freiheit auf dem Platze de Bourgogne vor dem Palais d | 
Nationalverſammlung zu verſtümmeln. Die Perſon wur | y 
von der Wache verhaftet. Man fand bei ihr nichts als ef < 
Gebetbuch. | 
S Partien i 

Madrid, den 16. Juni. Die Königin hat befohleh, | 
bei der bevorftehenden Entbindung der Infantin Donna ME, | 
ria Louiſe Ferdinanda, Herzogin von Montpenſier, als 1 
für eine ſolche Gelegenheit vorgeſchriebenen Sammtlich ka | | 
der Hofetikette zu beobachten. Ein Minifter begiebt ſich nac 
Sevilla, um die Regierung zu repräͤſentiren. Das dipl 
matifche Corps und die Deputation der ſpaniſchen Grand 
werden aufgefordert werden, ſich bis zum erſten Auguſt nid 
Sevilla zu begeben, El 


Graßürttannien und Irland. 
London, den 16. Juni. Am 13ten iſt unweit Liverpool 
ein Dampfſchiff mit Mann und Maus untergegangen, 
ftieß auf einen Felſen und ſank unmittelbar darauf, dug 
18 Auswanderer ſind unter den Ertrunkenen. 
London, den 18. Juni. Geſtern wurde das Aus 
ſtellungsgebäude von nahe an 70000 Menſchen beſucht 0 
herrſchte überall eine muſterhafte Ordnung in dem Gebſubd 
Vorgeſtern befand ſich der Glaspalaſt in einer eigenehiimliht 
Gefahr, die noch glücklicherweiſe abgewendet werden konne a 
Die Luftſchiffer Herr und Madame Graham waren 101 . 
Ballon in die Luft geſtiegen. Der Ballon bekam einen 


15 wurde von dem Winde über das Ausſtellungsgebäude 
getrieben, und zwar in ſo geringer Entfernung von dem 
lache, daß er ſogar einige Fahnen mit ſich fortriß. Durch 
luswerfen von Ballaſt kam der Ballon wieder zum Steigen, 
ul wären die ſchlimmſten Folgen unausbleiblich geweſen. 
fur darauf fiel der Ballon auf ein Haus und richtete an 
Hichern und Schornſteinen arge Verwüſtungen an. Die 
Ufıfchiffer ſelbſt erlitten erhebliche Verletzungen und wurden 
ur mit genauer Noth von einem fürchterlichen Tode errettet. 


Arta ie n. 


Rom, den 12. Juni. Obwohl die Ruhe jetzt durch 
fine öffentliche Demonſtration mehr geſtört wird, fo herrſcht 
loch in den höhern Schichten eine gewiſſe Unruhe, die aus 
Brforgniß über die drohende Zukunft fo weit geht, daß man 
fh jeden Augenblick zur Flucht bereit hält. Graf Rayneval 
und Graf Gemeau geben ſich alle Mühe, den Papſt und die 
Mgierung zu der Ueberzeugung zu bringen, daß in Folge 
ler Entwaffnung, der Verhaftungen und der Entfernung 
her tömiſchen Truppen die Volksaufregung ſich legen werde. 
Ole Räthe des Papſtes find aber zu dieſer Anſicht nicht zu 
bringen und es iſt auch nicht zu leugnen, daß der franzöſiſche 
Soldat, mag auch fein Betragen unter den Waffen lobens⸗ 
herth fein, doch auf der Gaſſe und in den Schenken repu⸗ 
bllkaniſche Propaganda macht. Man glaubt daher, die 
ftanzöſiſche Regierung würde dem europäifchen Frieden den 
beten Dienſt erweiſen, wenn fie jetzt nach der Zerſtörung 
der lehten Höhle der italieniſchen Revolution in Rom ihre 
Vuppen, die doch nur die Hoffnungen der Anarchiſten näh⸗ 
u, zutückberufen wollte. Ueber die Verurtheilung zum 
Lade und Hinrichtung vier römiſcher Soldaten hat man ſich 
ſchr gewundert, da fie nach dem franzöſiſchen Mititär: Coder 
geächtet worden find, der in Rom gar nicht verkündigt 
hunden iſt. In dem gegenwärtigen Falle haben von beiden 
Guten Anreizungen und Herausforderungen ſtattgefunden. 


Livorno, den 10. Juni. Sonnabend, 3 Uhr Nach: 
nittogs, begab ſich auf Anordnung des Militair-Komman⸗ 
8 ene aus zwanzig Mann beſtehende Abtheilung Gendar⸗ 
Merle nach einer von der Stadt entlegenen Villa, welche von 
1 dur Familie des verſtorbenen Lord Alborough bewohnt wird. 
„An ifotiete Lage dieſer Familie machte es ungeachtet aller 
A Mgerandten Worficht möglich, daß man darin einen Wink 
ber das Nahen der Gendarmerie erhielt, und ein Indivi⸗ 
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4 | Am verfuchte, mittelſt Ueberſteigung der Gartenmauer ſich 
IM flüchten, wurde jedoch verfolgt und ergriffen; man er⸗ 
1 al in ihm einen geweſenen lucheſiſchen Polizei⸗Soldaten. 


1 die im Namen des Geſetzes erfolgte Aufforderung, die 
ſhnung zu öffnen, wurde die trotzige Antwort ertheilt, daß 
n Wohnung eine engliſche und ſomit unverletzbar ſei; da 
1 Ab Ueberedung vergeblich angewendet war und man inne 
6 0 daß der Verzug zur Vernichtung und zum Verbren⸗ 
iger Gegenſtände benutzt werde, ſchlug man die Ein⸗ 
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gangsthür ein und mußte daſſelbe Verfahren auch im erften 
Stockwerke wiederholen. Man fand dort zwei Individuen 
mit Verbrennen verſchiedener Schriften befchäftigt, und es 
gelang nur durch Gewalt, das weitere Vernichten zu verhin⸗ 
dern; bei ſorgfältiger Hausſuchung wurde eine ſehr umfang⸗ 
reiche Korreſpondenz in engliſcher Sprache gefunden, dann 
eine förmliche Buchdrucker-Werkſtatt, eine Menge Lettern, 
vorgerichtetes Papier zur Publikation der fünften Nummer 
der Wochenſchrift „Apoſtolo“, verſchiedene Schmäh⸗- und 
andere unerlaubte Schriften, dieſe letzteren mit den ſeque⸗ 
ſtrirten Lettern gedruckt, zuletzt ein Stoßdegen, ein Dolch, ein 
Bajonnet, zwei Piſtolenkiſten und verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände der Art entdeckt. In Gegenwart des engliſchen 
Konſuls wurde hierüber ein Inventar verfaßt, alles in zwei 
große Kiſten verpackt, verſiegelt und der Militairbehörde Übers 
geben, die drei Söhne des verſtorbenen Lord Alborough aber 
mit dem Individuum, das die Flucht verſuchte, ſind verhaf⸗ 
tet und auf die Feſtung Vecchia gebracht worden. Aus dem 
bereits eingeleiteten Prozeſſe wird man die Wichtigkeit und 
Ausbreitung dieſer verbrecheriſchen Umtriebe erfahren; vor 
der Hand ſollen ſchon vierzehn daran betheiligte Perſonen ſich 
in den Händen der Behörden befinden. 


Rußland und Palen. 


Petersburg, den 16. Juni. Am 13ten iſt der Kaifer 
von Warſchau nach Zarskoje⸗Selo zurückgekehrt. 


Türkei 

Konftantinopel, den 5. Juni. Die türkiſche Staats: 
zeitung enthält etwas ganz Neues und Ueberraſchendes, näm⸗ 
lich die Statuten einer Akademie der Wiſſenſchaften, und 
zwar unter dem Titel: „Verſammlung des Wiſſens“. Sie 
beſteht aus 40 inneren Mitgliedern; die Zahl der auswärti⸗ 
gen Mitglieder iſt unbeſchränkt. Die Aufgabe der Akademie 
ift die Fortbildung der türkiſchen Sprache und die Verfaſſung 
und Ausbreitung von wiſſenſchaftlichen Werken in derſelben. 
Daher die Akademie auch zuerſt eine Enepklopädie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in türkiſcher Sprache in Angriff zu nehmen hat. 
Unter den zu auswärtigen Mitgliedern Erwählten befinden 
ſich nur drei Europäer, und zwar der im Ueberſetzungsbüreau 
angeſtellte Engländer Redhouſe, der Franzoſe Bianchie, be⸗ 
kannt als Lexikograph, und der berühmte Freiherr vo 
Hammer: Pourgftall. { 


Konſtantinopel, den 15. Junl. Die zur Schlichtung 
der Zerwürfniſſe hier eingetroffenen ägyptiſchen Kommiffäre 
ſind mit beſonderer Auszeichnung empfangen worden. Die 
hohe Pforte hat die zwiſchen Muktar Bey und dem Vice 
könig ſtattgehabten Verhandlungen adoptirt. — Der Scherl 
von Mekka iſt arretirt worden. Die Kommunikation i 
ſchen Mekka und Medina wird durch die Stämme der Hedi s 
unterbrochen, Sog END 


Ein Paar Stiefen . . . 


\ 
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Ealiforniſche Doktor⸗ Rechnung. 

Der verſtorbene Major Bigelow in Sakramento⸗City 
war in Ausübung ſeiner Amtspflicht bei dem Squatter⸗ 
Aufſtande gefährlich verwundet worden. Der ihn behan⸗ 
delnde Arzt Dr. Stillmann hat dem Gemeinderath folgende 
Rechnung übermacht: 

Baares Geld vorgeſchoſſen für Verſchie⸗ 

denes, während ſeiner Krankheit in 
meinem Haufe, : 2... 4480 Dollar. 
11465 

Für fünfwöchentlichen Zimmergebrauch 500 
Ruinirung des Fußbodens durch Chlorkalk 10 
Bandagen, Lichter, Erfriſchungen, Weine ꝛc. 500 
Fünfwöchentliche Pflege des Patienten . 500 


Summa 2238 Dollar! 


WM Mu uU u 


Louiſe Karſchin. 
Ein Charakterbild aus dem Frauenleben des achtzehnten 
en Jahrhunderts, 


Erſte Abtheiln ng. 

Das Maͤdchen. 
(Bortfegung.) 
Von nun an ward Louiſe noch ſtrenger gehalten, ihr 
Stiefvater ſprach nur mit ihr, wenn er ſie ſchalt, ihre 
Mutter entfernte ſie von den Geſchwiſtern, indem ſie das 
Mädchen mit Arbeit überhäufte; fie durfte das Haus 
nicht verlaſſen, und der Magd war unterſagt, ihr zu 
antworten. 


Sie litt im Stillen, ohne ſich zu beklagen, ihre Schüch⸗ 


ternheit verhinderte ſie zu verſuchen, Moritz zu ſprechen, 
und die Ueberzeugung, daß ſie nur wegen ihrer Kennt⸗ 


niſſe von dem Geliebten getrennt worden ſei, drückte ſie 


noch mehr nieder. 

Jobannes ſah ſie nicht, von Moritz konnte fie alſo auch 
gar nichts hören, und unabläſſig dachte ſie an ihn, an 
den Schmerz, den er jetzt empfinden müſſe. Da ſagte 
eines Tages die Mutter gleichgültig zu ihrem Manne: 
Der junge Hold iſt heute früh wieder auf die Wander⸗ 
ſchaft gegangen, und wird wohl ſobald nicht zurückkehren.“ 

Nan ſchwand Louiſens letzter Hoffnungsſtrahl; weh— 
müthig ſagte fie ihm in Gedanken Lebewohl, und wünſchte 
ihm Glück auf ſeinen Wegen. 

Gleichgültig ſah ſie Tag auf Tag verſtreichen, die häus— 
lichen Verdrüßlichkeiten nahmen kein Ende, kein freund» 
licher Blick begegnete ihr, kein Weſen, das ſie liebte, 
ſtand ihr zur Seite. 

Monate waren ihr auf dieſe Weiſe verſtrichen, da trat 
einſtmals die Mutter freundlicher als ſeit langer Zeit in 
ihr Kämmerchen und ſagte fanft; „Louiſe, es hat ſich ein 
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ſchmucker, reicher Freier um Dich gefunden, Herr Hei IB 
rich Hirſekorn, der geſchickte Tuchweber und Tuchhändg 
aus Schwiebus. Er hat allgemeines Lob, iſt ein gun 
Wirth, und Du biſt ein armes, vaterloſes Mädchen, da 
nicht lange zu wählen hat. Ich habe Dich ihm zugefan 
5 ige au f e zugefügt, 
Lege deine Sonntagskleider an; er wird heute kommen, 
ſich mit Dir zu verloben.“ 99 
„Er kennt mich ja nicht, eben fo wenig als ich ihn! 
entgegnete Louiſe; aber ſchon hatte die Mutter das Ki 
merchen verlaſſen, und Louiſe folgte bänglich dem Gehn 
der Mutter, und ſchmückte ſich auf das Beſte. 
Nach länger als einer Stunde kam die Mutter u 
ſagte fröhlich: „Der geſchätzte Bräutigam iſt da; ich hab, N 
bereits Alles mit ihm abgeredet, komm, Louſſe, zeige h | 
ihm!“ 3 
Widerſtrebend folgte das Mädchen der Mutter in die 
Unterſtube, wo fie den Bräutigam finden ſollte. 
Louiſe hatte ſich in der Eile ein Bild von dem ihr iu | 
ſtimmten Manne entworfen, das nichts weniger als am 9 
genehm war; wie erſtaunte fie nun, als ein hoher Ma | | 
von kräftigem Wuchſe und ſchönem Antlitze ſich ihr ag | 
Heinrich Hirſekorn vorſtellte. € . 
Dunkelbraunes, lockiges Haar umfloß feine hohe, e 
ſchöne Stirn, unter welcher ein Paar dunkle Augen hen i 
vorblitzten; die Naſe war kühn gebogen, der Mund wil 
ſchön geweſen fein, wenn ihn nicht bisweilen ein gewiſ d 
lauernder Zug umgeben hätte, welcher einem aufmel i 
ſamen Beobachter leicht Mißtrauen gegen den Mann ell, 
flößen konnte. 0 
Louiſe ſchlug die Augen nieder und wagte kau jl 
ſprechen, deſto mehr und freundlicher ſprach der Frei 
er ſchilderte ihr das angenehme Leben als geliebte Haus 
frau, er lobte Schwiebus und erweckte dadurch aufs Rel 
Hoffnungen in Louiſen, von welchen fie bei der Trennung 
von Moritz für immer Abſchied genommen hatte, 
Herr Hempel fand ſich auch ein, es wurden einige bo 
liche Redensarten gewechſelt, dann erinnerte Heintl 
an die Urſache feines Beſuches, und bat um besinnt 
Antwort, weil feine Zeit gemeſſen ſei. ua 
Die Frau Hempelin äußerte, daß fie ihm ſehr gern il 
Tochter gäbe, bemerkte aber mehrmals ernſthaft, daft 
ihrer Tochter nur eine geringe Mitgift geben könne, nd 
daß ihr väterliches Erbtheil ganz unbedeutend ſei. 7 | 
„O,“ erwiederte der Freier mit liſtigem Shell, | 
„darüber bin ich ſchon vollkommen unterrichtet, l | 
iſt das Erbtheil der Jungfer Dürbachin vollkommen N. 1 
nügend!“ 1 
Dieſe Rede geſiel den Eltern und ließen Louſeu uf) 
daß Heinrich uneigennützig ſei und ſie ihm wil ul 
gefalle. Moritz war getrennt von ihr, im Hauſe 11 
Eltern ſah ſie ſich ſtets geſcholten, nie geliebt, 7 0 
gab fie vertrauensvoll dem unbekannten Manne ihr Halt 
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Den andern Morgen ſchied Herr Hirſekorn, um zurück 


uh Schwiebus zu reifen, und verſprach in acht Wochen 
Altderzukommen, um feine Braut als Hausfrau heimzu⸗ 


ihren. F 


Als der Bräutigam das Haus verlaſſen hatte, überſiel 
Anufen auf einmal eine ſolche Seelenangſt, daß fie ſter⸗ 
kan zu müſſen glaubte. 

Sie ſchlich leiſe ihrer Mutter nach, und als ſie ſich mit 
ht allein ſah, fagte fie, Muth faſſend: „Ach, liebe 
Natter, mir iſt fo bange, mein Bräutigam kennt mich 
nicht und ich kenne ihn nicht; er war wohl recht freund: 
lch, aber wer weiß es, ob wir zuſammen paſſen; ehe 
ſhünglücklich würde oder ihn unglücklich machte, wollte 


Ah mich doch lieber jetzt von ihm trennen, als ſpäter eine 


glückliche Ehe führen.“ 


1 
17 


1 


lclich? 


Ernſthaft blickte die Mutter fie an und ſprach: „Was 
Au hier ſagſt, iſt thöricht und eine Frucht des Bücherle— 
fans, Ein Mädchen iſt auf der Welt, um eine gute 
Hausfrau und Mutter zu werden, und wenn fie einen 
Mann von unbeſcholtenem Rufe und gutem Einkommen 


erhält, der ein redlicher Wirth und guter Arbeiter iſt, fo 


iſt es glücklich!“ 

„Aber wenn ich ſpäter einen Andern mehr liebte — ſie 
dachte dabei an Moritz, — oder Hirſekorn ſich in mir ge⸗ 
irrt hätte — mich nicht liebte —“ 

„Liebe, Liebe, zu was iſt dieſe nöthig? Lebt man da⸗ 
bond Dein ſeliger Vater war ein braver Mann, doch 
hu ich manchen Kummer im Hausweſen, in der Ehe, 
aber ich war zufrieden; denn ich hatte mein Brodt, ich 
wunde ſogar bisweilen von ihm gelobt wegen meines 
delßes in der Wirthſchaft und“ — dabei lächelte fie 
ſſieden, „überall galt die Frau Dürbachin für eine 
Altherr frau. Ich habe,“ hier feufzte fie, , nach feinem 
de wieder geheirathet, und bin in meinem Vermögen 


\ üidyefommen, Hempeliſt oftmals nicht liebreich gegen 


uch aber, meine Tochter, alle Männer haben Launen, 
lle Frauen müſſen nachgiebig fein, und ich ſtehe doch 
ht allein, und Jeder nennt mich auch jetzt die ehrſame, 
ſechtſchaffne Frau Hempelin!“ i 

Da fiel Louiſe der Mutter um den Hals und fagte mit 
Mt innigften Bewegung, mit rührender Kindeszärtlich⸗ 
I; Mutter, und wenn ich ſie jetzt frage, war fie 
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ö Nie die Mutter es gebot, die hierauf das Paar einſegnete 
0 Allen im Haufe als Braut und Bräutigam vorſtellte. 


Da trat eine Thräne in das Auge der Frau und ein 
wehmüthiges Lächeln — wie Entſagung und verfehltes 
Leben, trat auf das blaſſe, liebe Angeſicht der noch im⸗ 
mer ſchönen Frau. f 

„Laſſe das, mein Kind, ſo frage ich mich ſelbſt nicht,“ 
ſagte ſie ſanft, „wir Frauen müſſen im Leben wenig fra⸗ 
gen, wenig denken! Mein Herz? nun ich fürchte Gott 
und trage ihn im Herzen. Anlagen? fragſt Du? Es 
fagte einmal ein Edelmann, als ich noch bei dem Fräu⸗ 
lein von Moſe war, meine Stimme ſei wunderbar ſchön, 
und ich ſollte einen Geſanglehrer haben; und ein großer 
Muſikfreund, der einſtmals hier übernachtete, meinte: 
es wäre ſchade, daß ich hier lebte, und es müßten noch 
Zeiten kommen, wo gute Sängerinnen hoch bewundert 
würden; aber was hätte es mir genützt, meine Stimme 
zu üben, ich hätte weder Gelegenheit, ſie zu zeigen, noch 
Gewinn davon. Anlagen ausbilden taugt nur für Män⸗ 
ner und vornehme Fräulein.“ 5 

„Doch komm, meine Tochter, wir wollen nicht die 
Zeit verplaudern, ich will Leinwand zu Deiner Ausſtat⸗ 
tung aus der Spinde holen.“ Die Frau Hempelin griff 
nach dem Schlüſſelbunde und ſandte Louiſen nach der 
Küche. 3 


Die acht Wochen waren unter Anfertigung der Aus⸗ 
ſtattung, unter Vorbereitungen zur Hochzeit verſtrichen. 
Hempel, welcher Louiſen nicht leiden konnte, war jetzt 
freundlich gegen ſie, weil ſie bald ſein Haus verlaſſen 
ſollte; die Frau Hempelin, gewohnt, ihre Empfindungen 
zu beherrſchen, äußerte jetzt ihre Mutterliebe lebendiger 
gegen Louiſen; ihre jüngern Geſchwiſter liebkoſeten ſie, 
und ſie war jetzt zum erſten Male in ihrem Leben in ihrem 
älterlichen Haufe frei, und gewiſſermaßen die Hauptper⸗ 
ſon. Jetzt hätte ſie ſogar bisweilen ein Stündchen zum 
Leſen gehabt; aber es fehlte ihr an Büchern, denn Jo⸗ 
hannes ließ ſich nicht ſehen. Be a. 

Am beſtimmten Tage erſchien der Bräutigam mit dem 
Freunde, welcher ihn zuerſt auf Louiſen aufmerkſam ge⸗ 
macht und der Frau Hempelin empfohlen hatte. Hem⸗ 
pel, welcher gern luſtig lebte, wenn er einen Anlaß dazu 
hatte, bewirthete ſeine Gäſte, ungeachtet aller leiſen Ein⸗ 
wendungen ſeiner Frau, als ſei er ein reicher Mann. 

Am andern Morgen erwartete der Bräutigam im feſt⸗ 
lichen Anzuge die Braut. An der Hand ihrer Mutter 
trat Louiſe in die große Unterſtube. Ihre ſchöne, reine 
Stirn verunſtaltete keine gepuderte Locke; ihr volles, 
kaſtanienbraunes Haar war in zierlichen Flechten um den 
Kopf gelegt. Statt des Kranzes trug ſie, der Sitte ge⸗ 
mäß, eine kleine Fontange von Spitzen. Ueber einem 
großen Fiſchbeinrocke blähte ſich der Brautrock von ſchwar⸗ 
zer Charge. Den ſchmalen Leib zierte ein Kamiſölchen 
vom nämlichen Zeuge, ein goldner Latz ſchimmerte vor 
der Bruſt, und goldgeſtickte Pantoffeln nebſt rothen 


entſtehen und ſich vermehren zu ſehen. 
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Strümpfen, mit bunten Zwickeln, paradirten an den Fleis 


nen Füßen; weiße, zwirnene Handſchuhe und ein kleiner 


Zobelmuff ſchmückten die Hand, die, ungeachtet ſie viel 


Hausarbeit verrichtete, doch weiß und klein war. 
So ſtand Louiſe am Trau-Altare, bebend ſprach fie 
das Ja. 
Im Hochzeithauſe fanden ſie, als ſie aus der Kirche 
kamen, mehr Gäſte; Alle lobten den ſchönen Bräutigam, 
was nicht wenig zur Erhöhung des Wohlgefallens bei— 
trug, das Louiſe für ihn empfand. Er war gegen Loui⸗ 
ſen die Freundlichkeit ſelbſt und die Braut war glücklich. 
Des Abends kamen mehrere Bewohner des Städt⸗ 
chens, theils um die Braut mit Kleinigkeiten zu beſchen⸗ 
ken, theils um dem Tanze zuzuſehen. Unter dieſen be⸗ 
fand ſich auch Johannes. Er zog Louiſen bei Seite und 
ſagte bewegt: „mögeſt Du vollkommen glücklich werden, 
Louiſe; ich habe Dir einen Becher geſchnitzt, nimm ihn 
zum Andenken an Deinen Freund; möge Herr Hirſekorn 
Dein gutes Herz ſchätzen!“ Ehe ihm Louiſe danken 
konnte, war er verſchwunden. Das Hochzeitfeſt dauerte 
drei Tage; am vierten verließ ſie weinend und geſegnet 
das Vaterhaus, und folgte dem Gatten in deſſen Heiz 
math, in das zehn Meilen von Tirſchtigel entfernte 
Schwiebus 
8 (Jortſetzung folgt.) 
. ddddddddꝓdddddddddddõðʒ:; IEEEEIETIRTE LT NEST ETTITTESTEEER 
Hirſchberg, den 25. Juni 1851. 

Heute wurde in der hieſigen Gnadenkirche von dem 
Central⸗Enthaltſamkeits verein für die 
Provinz Schleſien ſeine ſechste Jahresfeier abgehalten. 
Seit dieſer mächtige und kräftige Bau unſerm ſchönen Thale 
zur ſchönen Zierde dient, dieſes großartige Denkmal frommer 
Väter, dieſes immerfort laut predigende Mahnwort eines 
gedrückten, aber glaubensvollen Geſchlechts an ein nach 
Scheinfreiheit ſtrebendes, nach allen Richtungen hin zer= 
riſſenes Geſchlecht — kurz: ſeit dieſe Gnadenkirche ſteht, 
iſt ein ſolcher Gottesdienſt in ihr noch nicht abgehalten worden. 
Gegen die Trunkſucht als ein den Menſchen ſchändendes und 
unglücklich machendes Laſter iſt immer ſchon gepredigt worden; 
unſerer Zeit aber war es vorbehalten, Vereine gegen die 
Fabrikation der gebrannten Waſſer, gegen den Alkohol 
{ Dieſe Vereine er⸗ 
klären den Branntwein für Gift, für ein Werk des Teufels, 
die Schankſtätten, wo derſelbe verabreicht wird, für Spe⸗ 
lunken des Teufels, die Trinker und Säufer für Kinder des 
Teufels, die ſich, indem ſie ſich zu Sklaven des Brannt⸗ 
weins machen, um ihr irdiſches und ewiges Heil bringen. 
In Betracht des unermeßlichen Jammers, den die Trunk⸗ 
fügt ſchon über ganze Ländergebiete gebracht hat; in Be⸗ 
tracht des Elends, in das auch in ſolchen Gegenden, wo das 
übermäßige Branntweintrinken nicht ein allgemein herrſchen⸗ 


des Laſter iſt, doch einzelne Familien gerathen ſind und ge 
rathen mußten, darf es Niemanden befremden, wenn! 
Freunde der Enthaltſamkeitsſache dieſen ſehr ernſten Gegen 
ſtand ſehr ernſt behandeln, wenn ſie kein Bit 
Mund nehmen, ſondern den Schaden Israels ohne welten 
aufdecken und das Kind bei feinem rechten Namen nenn, 
Wer in dieſem Sinne die Feſtpredigt des Paſtors Ludpig 
aus Deutmannsdorf gehört hat, wird ſich hoffentlich burg 
fo Manches, was fonft wohl als rhetoriſche Hyperbil ge 
feinen könnte, nicht irre machen laſſen; namentlich, 
wohl zu wünſchen geweſen, daß derjenige Paſſus der du, 
welcher die ſchrecklichen Folgen dis Branntweingeinzen he 
handelt, von fo manchem Liebhaber oder vielmehr Sk 
des Alkohols angehört und — was natüclich das till | 1 
iſt — beherzigt worden wäre. Aber die Verſammlung in N 
klein, ſehr klein; die Zahl war in gar keinem Verhiltik | ti 
zur Wichtigkeit des Gegenſtandes; ja man hätte vermuchm k 
ſollen, daß ſchon der Reiz der Neuheit, die bloße Neugſah ! 
eine größere Menge verfammelt haben würde, Wenn ma 
bedenkt, wie das Volk, das fogenannte ſouvergine Volk, il 4 
feiner Zeit zu Tauſenden zuſammen lief, um zu hören mwond | il 
ihm die Ohren jückten, um den Reden derer zu lauschen, de 1 
ihm noch ſchlimmeres Gift beizubringen bemüht waren, as g 
Branntweingift: dann muß man vermuthen, daß nach ien 3 
Ueberſpannung eine Abſpannung eingetreten iſt. Und daß | # 
handelte es ſich damals um Chimären, ja mitunter um ußu ® 
Trug; heute handelte es ſich aber um einen Mahn- und Weck h 
zu einem Kampfe wider einen wirklichen und zwar ſehr arg , 9 
Feind. Hoffentlich wird der Eindruck nicht ein vorübergeheß 9 
der, ſondern ein nachhaltiger fein. Der von dem Pali 
Vetter aus Jenkau erftattete Jahresbericht war ſehr geile] 
voll und anſprechend. d 
Zur Tagesgeſchichte des 12. Junius e. 
Nr. 48. dieſer Zeitſchrift findet ſich mit einem Artſkel In d 
l 


die an genanntem Tage ſtattgefundene „Schuͤtzenfeierlichkall 
verſorgt, welcher hoffentlich feinen Commentar gestatten dieſſ 
Der ungenannte Verfaſſer hat ſich namlich von vorn bah 
in einem Abſprechen à la Wander über die bei dieſem Aula g 
zum erſten Male ſich gezeigte blaue uniformirte GO. 
gefallen. Hätte er in Anſchlag gebracht, daß die Tendenzen 
Buͤrgervereins auf jeden Fall „eine ehrenhafte“ ſey, welch 
freiwillig ſich entſchließt, nicht nur feinem cage | 
Vergnuͤgen, ſondern ganz befonders dem öffentlichen Autan 19 
der durch ihn gehobenen Schauluſt und ſomit auch ben di 
Intereſſe der Einwohnerſchaft das anfehnliche Opfer un 1 
neuen Equipirung zu bringen, um, gleichviel, ob in gaht | 
oder beſchränkter Staͤrkezahl, die allerdings wichtige Bill | 
tung der betreffenden Feierlichkeit hervorzuheben, und. 0 | 
gegentheils fo viele unberufene Nezenfenten, die ihr au 9 
an der Sache des Tages einzig und oft nur durch die 
lahme Krittelei zu beurkunden wiſſen, weit angemeffener di 
perfönlihe Theilnahme an dem Feſtzuge it an 
hätten — ſicher würde er ſich dieſe Auslaſſung erſpakt ab! 


(N e b ſt Veilag e.) 


| 


Daß ein ſolcher Feſtzug in Einer Uniform intereſſanter af 


Beilage zu Nr. 32 des Boten 


in wurde, iſt eine wirklich neue Anmerkung. Wie 
glode, daß ſie nicht laͤngſt den Fuͤhrern unſrer Heere zuge⸗ 
ſamen, die ſeit Jahrhunderten Abzeichnungen in derſelben 
j durch die Farbe entſprechend fanden; man haͤtte dann 
dligſtens in Einem Manne die ganze Militaͤrmacht uͤber⸗ 
N Mk und muftern, andrerſeits nahmhafte Summen erſparen 
inen. Wo an dem Aeußern unſerer Schügencompagnien 
geschmack und Beduͤrfniß“ zeither unberückſichtigt blieben, 
N ihrpeht der Berichterftatter, wahrſcheinlich, weil ſich Etwas 
her ſagen, als beweiſen laßt. 
i jſſere Schuͤtzengeſellſchaften ſind auf ihren Urſprung, d. h. 
ufdie Freiheit baſirt, die ihnen vor Jahrhunderten als An⸗ 
| 11 einer mannhaften Vertheidigung der damaligen 
in Burgen von den Machthabern des Landes bewilligt wurden, 
ind werden für alle Zeiten ihre ehrenvolle Bedeutung 
h halten, ob Städte und Gemeindeordnung einander abloͤſen 
her nicht, weil das Alter jede ehrenwerthe Sache und Ein: 
IF Aitung wohl ehrwürdiger machen, aber nicht entwerthen und 
A | drängen kann; und der Schluß: „daß der Schützenverein 
h al bloße Privatgeſellſchaft zu betrachten fei und die Religuien 
er ehemaligen Einrichtung bloß zu feinem Vergnügen feiere,“ 
J Aſcheint, wo er auch gefaßt fein möge, als eine hoͤchſt ſonder⸗ 
e Logik. Der Zweck des Schuͤtzenvereing: Aufrechthaltung 
ih) dee uralten Gewohnheit, Uebung im Schießen, Belebung 
di WBhrgerfinng, der Buͤrgerehre und Einigkeit und Vertilgung 
0 ales Kaftengeiftes, wie er in $ 1 des hiefigen Schuͤtzenſtatuts 
iR ausbelclich angegeben ift, und wie die laut 95 feit undenklicher 
Fi beſtehende Ordnung hinſichtlich des Rechts und der Ver⸗ 
e ſichtung der Schuͤtzengeſellſchaft, dieſen Zweck unterſtützend, 
m bezeugt, bedingt allerdings zugleich einen gewiſſen Zwang, 
f ‚Infofemm jede Ordnung eine bloße Willkür in gefelligen Ver⸗ 
. bindungen ausfchließen muß, der aber ſchon um ihrer Tendenz 
m Willen keinesweges einer ſolchen Geſellſchaft im Tone der 
e Rüge allen werden darf. Wo jener Zweck nicht im 
tot volen, Um ange erreicht wird, läßt ſich eine Verſchuldung da⸗ 
it tan unmöglich dem Statute aufbürden, i x 
hebrigens ſteht zu wünſchen, daß Urtheile und Vorſchläge, 
dis Schützeninſtiſtut betreffend, wenn fie ſich als wirklich 
=) motviet herausſtellen, nicht ſowohl durch öffentliche Blätter, 
ſupdern der Schuͤtzendeputation privatim vermerkt werden 
hr löchten, weil der Verdacht leicht Platz greifen koͤnnte, es ſei 
10 dem Referenten mehr um Verletzung vieler Ruͤckſichten, als 
1 in deſeitigung vermeinter Uebelſtände zu thun. C. G. L. 


I Vzeihnig der Badegäſte zu Warmbrunn. 
7 ge f d a. Rogaſen. — Hr. Borowsky, Kandidat 


. Strawalde. — 5 


| iir Falkenburg, Frau Glafermeifter Wenzel, beide 
ſe hi wicz. — Hr. Stephan, Kreis⸗Gerichts⸗Executor, aus 
a al, — Den 20.: Hr. Baron v. Vietinghoff, genannt 


She, Lieut. im Tee 
Han? . n Inf.⸗Regm., a. Frauſtadt. — Hr. 
4 ache, Major a. D.; Fran Privat-Sekretär Krauſe; 
A ische pan — Hr. E Vogel⸗Weiner, Partikulier; Hr. 
vr. 


N 

100 Partikulier; beide a. Lauban. — Hr. Dr. Behn 
1 9 1 85 u, Medizinal⸗Rath, a. Bromberg. Hr. Eſcha⸗ 
F lbmeifter, a. Mallmitz. — Frau Kaufm. Barſchdorf, 
f uſtikalbefitzer Rother, beide a, Langenbielau. — Mad. 


aus dem Rieſengebirge 1851, 


Nelken a. Oſtrowo. — Die Tochter des Fleiſchermſtrs. Hrn. 
Fleiſcher mit Schweſter a. Hertwigswalde. — Hr. Kleintier, 
Hauptmann a. D., a. Schmiedeberg. — Hr. Wiſſmann, Des 
konom, a. Bronſewice. — Den 21.: Frau Salz⸗Inſpektor 
v. Kontzki a. Nadel. — Hr. Schubert, Forſt⸗Inſpektor, aus 
Dieban. — Frau Kunſtgaͤrtner Hilbig mit Tochter a. Mois⸗ 
dorf. — Den 22.: Hr. Sommer, Pfarrer, a. Arnsdorf. — 
Frau Ober⸗Landes⸗Ger.⸗Rath Dalkowski, geb. v. Herzberg, 
mit Enkeltochter, Fraͤul. A. Romberg, a. Bromberg. — Hr. 
Grun, Ruftikalbefiger; Hr. Giersner, Ruſtikalbeſitzer; beide 
a. Deutmannsdorf. — Hr. Scholz, Ruſtikalbeſitzer, a. Hartz 
liebsdorf. — Den 23.: Frau Freigutsbeſitzer Bartſch mit 
Sohn a. Tentſchel. — Hr. Paſchke, Signator; Frau Kfm. 
Borraſch; Fräul. Behrends; ſaͤmmtlich a. Breslau. — Hr. 
Buſch, Ober⸗Beamter, mit Frau, a. Triebuſch. — Hr. v. Be⸗ 
guelin, Major, a. Inſterburg. — Madame Koch mit Tochter 
a Lodenau. — Der Sohn des Ruſtikalbeſitzers Hrn. Schuſter 
a. Goͤrisſeiffen 


Oeffentliche Gerichts-Verhandlungen 
in Hirſchberg. BER 
Sitzung vom 20. Juni 1851. 
In der heutigen Sitzung lagen folgende Faͤlle vor: 

1. Der Schleifergeſell Carl Benjamin Scholz aus Tiefhart⸗ 
mannsdorf, der ſchon mehrfach wegen Vagabondirens und 
Betrugs beſtraft worden, war ohne Gewerbeſchein und ohne 
Legitimation im Lande herumgezogen, und hatte in mehreren 
Dörfern Raſirmeſſer, Scheeren und Kaffeemuͤhlen zum Schlei⸗ 
fen uͤbernommen, dieſelben jedoch nicht wieder zuruͤckgegeben, 
ſondern anderweitig verkauft und von dem Erloͤs fein Leben 
gefriſtet. Derſelbe geſtand dieſe Vergehen ein, und bat nur, 
ihm einen Theil des langen Unterſuchungs⸗Arreſtes anzurech⸗ 
nen. Der Koͤnigl. Staatsanwalt beantragte demnach, den 
Angeklagten wegen wiederholten Vagabondirens und wieder⸗ 

olter mehrfacher Betruͤgereien, unter Perluſt der National⸗ 

okarde, mit einer 6monatlichen Zuchthausſtrafe, nachheriger 
Detention und mit Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf 1 Jahr 
zu belegen; wegen des unerlaubten Betriebes des Schleiferge⸗ 
werbes, ohne Hauſirſchein, aber zum Erſatz der einfachen 
Steuer mit 4 Thlr. und deren vierfachen Werth, oder im Un⸗ 
vermoͤgensfalle zu weiterer zwoͤchentlicher Haft zu verurthei⸗ 
len, ihm aber keinen Unterſuchungs⸗Arreſt anzurechnen, da 
derfelbe durch ſein früheres Leugnen die längere Dauerider 
Unterſuchung ſelbſt herbeigeführt habe. Der Gerichtshof ers 
kannte nach dieſen Anträgen. : 

2. Der Tagearbeiter Wilhelm Büttner aus Hohenwieſe ift 


angeklagt wegen Beleidigung des Ortsrichter Kloſe in Bezie⸗ 


hung auf ſein Amt. Der Hauswirth des Angeklagten ſah ſich 
eines Tags genöthigt, den Ortsrichter herbeizurufen, um den 
zc. Büttner zur Ruhe zu weiſen und feinem Lärmen entgegen⸗ 
zutreten. Der Angeklagte uͤberhaͤufte jedoch den Ortsrichter 
mit Schimpfreden, ſo daß dieſer ſich wieder entfernen mußte. 
In der darauf folgenden Nacht zog Büttner vor das Haus des 
Ortsrichters und wiederholte dort feine Schmähungen. Der 
Angeklagte beſtritt theilweiſe die Anklage, doch würde durch 
die Vernehmung der Zeugen fein Vergehen erwieſen. 
Koͤnigl. Staatsanwalt beantragte demnach gegen denſel 
auf eine Iatägige Gefängnißſtrafe zu erkennen. Der Get 
hof verurtheilte den Angeklagten, der zu ſeiner Vertheidigung 
nichts anzuführen hatte, zu einer S tägigen Gefängnipftrafe 
und zur Koſtentragung, er 


Dr 
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3. Wegen verſuchten Meineides ſtanden vor den 
Schranken des Gerichts: 1. die unverehel. Maria Kurz von 
Dippelsdorf, 2. der Gärtner Ernſt Wilhelm Hartmann und 
3. die verehel. Barbara Baumert, geb. Rudolph, die beiden 
letzten von Grunau, fo wie die verehel, Kutſcher Eliſabeth 
0 geb, Ellger, von hier, wegen verſuchter Verleitung zum 

eineide, Die 3 erſten Perſonen waren in der Unterſuchun 
wider die ꝛc. Heyn als Entlaſtungszeugen aufgetreten (conf. 
den Bericht über die Sitzung vom 6. Febr. c. in Nr. 13 des 
Boten), ihr Zeugniß erſchien jedoch dem Gerichtshof ſo ver⸗ 
dachtig, daß dieſer beſchloß, dieſelben nicht zu vereſden, ob⸗ 
gleich fte ſich wiederholt zur Eidesleiſtung bereit erklaͤrt hat⸗ 
ten. Noch an dem Tage dieſer Verhandlung hatten aber 
jene 3 eingeſtanden, daß ſie ein falſches Zeugniß abgelegt 
und hierzu lediglich durch die ꝛc. Heyn vermocht worden ſeien. 
Yuch im heutigen Termin raͤumten dies die Angeklagten ein, 
die verehel, Heyn behauptete jedoch, die Kurz habe ſich ihr 
ſelbſt zum Zeugniß erboten, die beiden andern hätten aber 
im Weſentlſchen die Wahrheit bekundet, und ſich nur, wie fie 
ſelbſt, in der Zeit geirrt; die Zeugin, welche ſchon in der 
Verhandlung vom 5. Februar erklärt hatte, daß die 2c. Heyn 
fie zum Zeugniß unter dem Verſprechen der Abfindung zu 
vermögen geſucht habe, wurde hierauf hierüber vernommen, 
und fagte aus, daß die Heyn ihr auf ihre Einwendungen ent: 
gegnet, ſie habe ſchon eine Zeugin, die ebenfalls von der 


Sgche nichts wiſſe, Der Königl. Staatsanwalt führte hier⸗ 


auf aus, daß das Erbieten die Unwahrheit zu beeiden, als 
Verſuch des Meineides angeſehen werden muͤſſe, und bean⸗ 
tragte die Kurz, den Hartmann und die Baumert auf 4 Mo⸗ 
nat Zuchthaus und auf öffentliche Bekanntmachung ihres 
Verbrechens, gegen den Hartmann Überdies noch auf Verluſt 
der Nattenalcocarhe und des Militair⸗Abzeichens, ſowie auf 
Ausſtoßung aus dem Soldaten: Stande zu erkennen, die ꝛc. 
Hayn aber, als Haupturheberin zu Smonatlicher Zuchthaus⸗ 
ſtrafe zu verurtheilen, und ihr Verbrechen ebenfalls oͤffent⸗ 
lich bekannt zu machen. Der Vertheidiger der Heyn, Herr 
Juſtiz⸗Rath Robe, machte darauf aufmerkſam, daß das Ver⸗ 
brechen derfelben nicht erwieſen fei, da fie nur durch das 
Zeugniß von Mitfchuldigen, welche ein Intereſſe hätten, fie 
als Haupturheberin zu bezeichnen, belaftet worden, und die Ate 
Zeugin eine beſcholtene Perſon fei. Die Heyn ſei uͤberdies, 
da die Zeugen Hartmann und Baumert zugegeben etwas von 
der Sache gewußt zu haben, durch die Mittheilung der naͤ⸗ 
heren Umſtaͤnde nur dem Gedaͤchtniß der Letzteren zu Hülfe 
gekommen, dies koͤnne aber noch nicht als Verleitung zum 
Meineide angeſehen werden. Der Gerichtshof zog ſich zu⸗ 
tlic und verürtheilte jeden der drei erſten Angeſchuldigten 
zunzweimongtlicher Gefängnipftrafe, die Heyn jedoch zu 
Viermonatlicher Gefängnißſtrafe, ſowie fammtliche Ange⸗ 


klagte zur Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf ein Jahr; 


4. Die verehel. Mechanfkus Herzberg aus Kleinbrieg im 
Herzogthum b iſt wegen betruͤglicher Gaukeleien ange⸗ 
klagt, Dieſelbe war in Grunau in mehrere Haͤuſer gegan⸗ 
en, und hatte den dort ſich befindlichen Maͤdchen geſagt, 
ie ſehe ihnen an, daß ſie krank ſeien, ſie habe ein Mitkel 
fie zu heilen. Die leichtglaͤubigen Mädchen waren hierauf 
eingegangen, und hatten von der Herzberg ein Pulver erhal⸗ 


ten, welches ſie 10 Tage bei ſich tragen, aber niemanden 


etwas davon fagen dürfen, wenn die Kur helfen ſolle. Eine 
andere hatte ſie mit einem durch einen Erbſchluͤſſel gezoge⸗ 
nen Faden gemeſſen, um ſie mager zu machen, und einer 
Dritten aus der Hand die Zukunft prophezeit, für alle ihre 
Kuren aber ſich von den Betrogenen bezahlen laſſen. Die 


Angeklagte behauptete, daß fie dieſe Kurmiktel ſelbſt von, 


einer Frau in Krummhübel empfangen, und aus guter Mei⸗ 
nung nur andern uͤberlaſſen habe, fie habe nie Bezahlung 
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ihres langen Unterſuchüngsarreſtes. Der Gerichtsh 
ſich zuruck, und verurtheilte die Angeklagte zu 6 0 


5. Der wegen wiederholten Bettelns und Bagebonkient 
angeklagte Tagearbeiter Gottfried Ermel aus Arnsdolf in 
ſeiner Vergehen geſtaͤndig, und wurde Den nach dem Anı | d 
trage der Königl, Staatsanwaltſchaft zu 3 Monat Crfln: 

5 u 


niß und nachheriger Detention verurtheilt. 0 
a —— —— | 
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Familien- Angelegenheiten. 
2898. (Verſpäte t.) 4 
Am 6. Juni früh endete ein Nervenſchlag das lange den ! 
unſers guten Sohnes und Bruders, des Oeconomen IM 0 
Landwehr⸗Unteroffiziers 5 1 e 
f Edu ard Wild. 1 
Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige 0 

r die Hinterbliebenen 
Warmbrunn, den 22, Juni 1851, a 
2017. Wehmuthsvolle Erinnerung a 
am Jahrestage des Todes N 


der treuen Gattin, Mutter und Schwiegermutter 
Frau Muͤllermeiſterin f 


＋ rt 
Ehriſtiane Friederike Schmidt geb. Ermrich 1 
f Geſtorben zu Merzdorf den 26. Juni 1850, Re 


Du haft vollendet, aber wir vermiſſen X 
Dich ſchmerzlich, die Du uns fo treu geliebt; 
Des Gatten und der Kinder Thränen fließen, | y 
Wir ſtehn an deinem Grabe tiefbetrübt, N 
Doch ſoll der Glaube uns nicht untergehen, 
Daß wir uns dort auf ewig wiederfehen. 
Dir folget jetzt zur ſtillen Friedenspforte cd 
Das Zeugniß was von Dir mit Wahrheit sprich“ 
Du haſt zu jeder Zeit, an jedem Orte Re 
So treu gelebt ſtets für Beruf und Pflicht: 
Wer thätig wirkt für fein und andrer Gi 
Laßt wenn er ſtirbt, den ſchoͤnſten Ruhm zum 
Merzdorf den 26. Juni 1851. = Ba 
Traugott Leberecht Schmidt, Müllernaſe 
W pet ie Bam a 
ilhelmine midt, „„ 
- Sch 10 vereh. anne, | als Kind, 
m Schmidt e 0 
Schöps, Gaſtwfrth in Stonsder, 
als Schwiegerſohn, EN ET, 
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> Kirchliche Nachrichten. 

ütswoche des Herrn Paſtor prim. Heuckel 
(vom 29. Juni bis 5. Juli 1851). 
In 2. Sonnt. u. Trinit. Hauptpred. u. Wochen: 
FLommunionen Herr Paſtor prim., Heuckel. 
5 Nachmittagspredigt Herr Diakonus Heſſe. 
Be Getraut. z 
birſchberg, Den 22. Juni. Iggf, Carl Ernſt Förſter, Mau: 
Ahe, mit Ehriſtiane Roſine Worbs aus Kafſerswaldau. — 
u Hr. Carl Neigenfind, Schneidermſtr. zu Buchwald, mit 
2 Jie Pauline Sehnert. — Den 24. Hr. Louis Carl Heinrich Lunfack, 
ie | fiths degiſtratur⸗ u. Polizei Amts⸗Aſſiſtent, mit Jungfrau Marie 
„. | Yırkka Amalie Weinhold. 
5 Hoberröhrsdorf. Den 24. Juni. Friedrich Ernſt Schön, 
Shlerknecht auf dem herrſchaftl. Hofe, mit Erneſtine Henriette 
"| Male, Pflege- u. Enkeltochter des Freihäusler Gottfr. Mafwald. 
t 
I. 
05 
1 
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Schönau. Den 17. Juni. Joh. Carl Robert Sadebeck, Schnei⸗ 
kamfie., mit Amalie Auguſte Henriette Gabriel aus Löwenberg. 
Bolkenhain. Den 15. Jun. Johann Carl Ehriſtian Mans 
= den, In, zu Wieſau, mit Johanne Renate Gründel. — Den 17. 
I Nusketier Johann Anton Reinert, Maurergef, zu Georgenthal, 
mit Johanne Chr iſtiane Kirchner. 
5 Geboren. 
Hbirſchber g. Den 1. Junk. Frau Kaufm. Koſche, geb. Dörfel, 
, Elementine Emilie Anna Clara. — Frau Kunſt⸗ u. Han- 
in | lgärtner Slebenhaar, geb. Palm, e. T., Clara Ottilie. — Frau 
I Shuhmachermſtr. Metzner, e. S., Wilhelm Theodor Bruno. — 
Daz 6, Frau Böttchermſtr. Ohmann, e. T., Anna Louiſe Clara. 
run au. Den 10 Juni. Frau Inw. Legner, e. S., Friedrich 
Bibeln — Den 10, Frau Bauergutsbeſ. Dittmann, e. S., 
5 99 Traugott. a 
Straupitz. Den 7. Junk. Frau Häusler Thierſe, Zwillinge: 
I sone, Ernſt u. Wilhelm. i 
Schwarzbach. Den 7. Juni. Frau Häusler Lange, e. T., 
1 Marie Erneſtine. 5 
Gotfhdorf. Den 28. Mai Frau Inw, Urban, e. S., Au: 
auf, — Den 6. Zuni, Frau Schuhm. Latzke, e. T., Anna Marie. 
Schmiedeberg. Den 5. Juni. Frau Tagearb. Sagaſſer, 
, Felederike Pauline Henriette. — Den 13. Frau Schneider⸗ 
b. mer Hartrampf, e. S., Bernhardt Robert Julius. 
I dreiffenftein- Neundorf. Den 18. Juni. Frau Orts⸗ 
Nöte Berndt, e. S, 
Goldentraum. 


we 


Den 18. Juni. Frau Gaſthoſpächter u. 
Shuhwachermſtr. Müller, geb. Fabian, e. S. 

E Shönau. Den 15. Mai. Frau Poſtillon Rückert, e. T., 
Mage Auguſte Bertha. — Den 21. Feau Buchdrucker Kiebeck, 
, Anna Valentine Jenny, welche am 7. Juni ſtarb. — Den 29, 
au Millermft, Helfer in Alt⸗Schönau, e. Te, Bertha Amalie. 
„Boltenhain. Den 14. Zunt. Frau Inw. Täuber zu Nieder⸗ 
Mirgedorf, e. S. — Den 17. Die Frau des herrſchaftl. Vieh: 
ihter Reimann zu Nieder⸗Wolmsdorf, e. T. — Den 18. Frau 


— 


5 

12 
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6. N EIS 

Seit länger als 4 Wochen litt ich an den 
Autre ärztliche Mittel blieben ohne Erfolg, 
bierfelbft zum Preiſe von Einem Thaler kaufte. 
1 Schon nach Verlauf von kaum 24 Stunden ver 


v 
lm, Died. be 
A At Mittel Hirſchberg, den 23. April 1851, 


- T 


— era. 


15 fpitete ich merkliche Beſſerung und bin jetzt, Gott ſey D 
ir ſo weit hergeſtellt, daß ich meinen Werufs⸗Geſchäften wieder nachgehen kann. l 4 Be 
Phsinigs ich hiermit der Wahrheit gemäß und empfehle allen Gichtleidenden dieſes ſo einfache 


Friedrich Thiem, Fiſchler⸗Meſſter, wohnhaft duntle Burganfl. 


Tiſchlermſtr. Walter, e T. — Fall Schühmachermſtr. Iſchope, 
e, S. — Den 20. Frau Saw, Tſchertner zu Wieſau, e. T. 
. SE er 

Sirfäberg, Den 18. Juni. Anna Roſine geb. Hinke, Ehe: _ 
frau des Häusler Anſorge, 47 J. 10 M. — Den 22. Wittwe 


* 
2 


Marie Rofine Schindler, geb. Scholz, 60 F. 3 M. TE — 
Den 23, Johanne Eleonore geb. Leder, hinterl. Wütur 
verſtorb. Häusler Neumann, 69 J. 3 M: . 


Kunnersdorf. Den 16. Juni, Die Tochter des Hausbeſ, u 
Gürtlermſtr. Krebs, 5 T. g — 

Hartau. Den 6. Juni, Marie Clara Auguſte, Tochter des 
Erb : Scholtifeibef. u. Gerichtsſcholzen Hrn, Friedrich, 19 T. 

Gatſchdorf. Den 20. Juni. Friederike Roſine geb; Brückner, 
Ehefrau des Häusler Illner, 36 J. 9 M. 1 F. 72 

Boberröhrsdorf. Den 17. Juni. Johanne Juliane geb, 
Ritſche, Ehefrau des Häusler Hielſcher, 62 J. 3 M. — Den 20, 
Wittwe Anna Regina Gottwald, geb. John, 64 J. 8 

Boberullersdorf. Den 21. Juni. Johann Gottlob Goite 
wald, Häusler, 66 FJ. 7 M. 18 C N 

Greiffenberg, Den 23. Juni. Auguſt Wilhelm Rauppach, 
Stellmachermſtr., 50 J. 2M. — Frau Handelm, Amalie Antenie 
Hänig, geb. Sölter, 21 F. 2 M. f 

Goldentraum. Den 7. Juni. Wilhelm Ferdinand Auguſt 
Ellger, Hausbeſ., Weber u. Orts- Steuererheber, 40 J. 8 M. — 
Den 16. Johanne Chriſtiane geb. Matthes, Ehefrau des Hausbeſ. 
u. Weber Tſchirch, 40 J. 11 M. 3 T. 

Schönau. Den 3. Junf. Chriſt. Gottlob Pägold, Häusler in 
Alt Schönau, 61 J. 6 M. — Den 7. Friedrich Albrecht, jgftr. 
Sohn des Gaſtwirth Sommer, 3 M. 20 F. 

Goldberg. Den 14. Juni, Heinrich Julius, Sohn des Stell: 
bef, Simon, 3 T. — Den 15. Friederike Henriette, Zwillings⸗ 
tochter des Schuhm, Linde, 21 T. 

Bolkenhain. Den 16. Juni Carl Guſtav, Sohn des Ge⸗ 
richtsbretſchmer u. Wittwer Klein zu Ober⸗Würgsdorf, 3 M. 
18 T. — Johanne Erneſtine Amalie, Tochter des verſtorh. Fre 
häusler Lehmberg zu Klein⸗ Waltersdorf, 12 J. 4 M. 20 C. 

Brand ſchaden. er 

Der im Neubau feines Gutes begriffene Bauergutsbeſitzer 
Latzte zu Ober⸗Warmbrunn bewohnte ſeit dem Beginn des 
Baues mit ſeiner Familie und einigen Dienſtleuten das gegen⸗ 


überliegende da 1 Ausgedingehaus. Am Donnerftag, 
0 


den 20. Junf, fruͤh gegen 1½ Uhr, war der de. Latzke eben im 
Begriff nach Holzkirch abzufahren, um Ziegeln zu holen, als 
eine Fahrpeitſche fehlte, welche zu holen Jemand auf die 
Kammer eilte, wo ihm aber zu feinem Schreck Flammen 
entgegenleuchteten. Man gewann nur Zeit die noch im feſten 
Schlaf liegenden Bewohner des Hauſes raſch zu wecken, um 
der furchtbar drohenden Gefahr des Perbrennens zu entrinnen, 
denn das mit Immobilien und Vorräthen aller Art angefüllte 
Gebäude ſtand alsbald in vollen Flammen und wurde mit 
faͤmmtlichem Inhalt vernichtet. Die Urſache der Entſtehung 
des Feuers iſt noch zu ermitteln. 


. — mussehs abinrngen sraf 


Oeffentliches Anerkenntniß. 
heftigſten eee fo daß ich gänzlich arbeitsunfähig wurde, 
worauf ich meine Zuflucht zu den vielgeprieſenen 5 
Mismus e Ketten nahm, und mir eine ſolche von dem Kaufmann Herru Berthold Ludwig 


heut: 


* 


0 : Brieftaftem 
Das mit 3 Sgr. eingegangene Schreiben (Poſtzeichen 
Friedeberg a. Q.) kann erſt beruͤckſichtiget werden, wenn der 
Abſender uns ſeinen Namen mittheilt. 
> Die Expedition des Boten. 


CCC 
z 2010. Theater in Warmbrunn. 


Sonutag den 29. Juni 1851. 


Der Weiberfeind. Luſtſpiel in 1 Akt. Nach 
itternacht. Schwank in 1 Akt. Vor und nach 

dem erſten Stuͤck Concertpiegen. 

Anfang 6 %½ Uhr. Alexander Bachmann. 
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Sitzung des Gemeinde⸗Naths, 
Sonnabend, Nachmittags 2 Uhr. 
Gegenſtände der Berathung find: 

Vortrag Koͤnigl. Regſerungs⸗Reſeripte, wovon erſteres die 
Funktionen des Gemeinde⸗Rgths unterſagt, letzteres die Ab⸗ 
wickelung dringender Geſchaͤfte mit Ausnahme von Wahlen 
geſtattet. Mehrere Verpachtungsgegenſtande, darunter auch 
die Wiederverpachtung der zum Simultan⸗Kirchhof beſtimmt 
geweſenen Aecker. Bewilligung über etatsmaͤßige Zahlungs⸗ 
Anträge. Verſchiedene Niederſchlagungsgeſuche inexegibler 
Meſte. Mehrere Reſcripte der Königl. Regierung, verſchiedene 
Gegenſtaͤnde betreffend. Einige Zahlungsſtundungsgeſuche. 
Feuerverſicherungsgegenſtände. Verſilberung von 5000 Rthlr. 
Stgatspapiere zum Kauf der von Schlaberndorfſchen 
Beſitzung, fo wie Kaufgelderſache des aquirirten Hauſes des 
Nadler Weinrich. Bürgerrecht: und andere Gefuche, 
2925, Ungerer, Vorſitzender. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


2015. Bekanntmachung 


die Ernteferien betreffend. 


Die Ernteferien nehmen bei hieſigem Kreis⸗Gericht mit 
Inbegriff der beiden Gerichts⸗-Commiſſionen zu Schmiede⸗ 
berg und Hermsdorf u. K. am 21. Juli c. den Anfang und 
dauern bis zum 1. September c. Während derſelben ruht 
der Betrieb aller nicht ſchleunigen Sachen. Welche als 
ſchleunige Sachen anzuſehen find, beſtimmt der $ 3 der Fe⸗ 
rien⸗Ordnung vom 16 April 1850; die Partheien und Herrn 
Rechts⸗ Anwälte werden daher aufgefordert ihre Anträge 
auf dieſe letzteren Angelegenheiten zu beſchraͤnken. Schleu⸗ 
nige Geſuche müſſen als ſolche begründet und als „Feri⸗ 
en ſache“ bezeichnet werden. Gehen andere Gefuche ein, 
ſo werden ſie zwar praſentirt und in das Journal eingetra⸗ 
gen, das Gericht iſt jedoch nicht verpflichtet, dieſelben wäh⸗ 
gend der Ferien zu erledigen. Er 

Hirſchberg den 24. Juni 1851, 

Koͤnfgliches Kreis⸗ Gericht, 


832 


Buſch 


einbarung zwiſchen den Eigenthuͤmern 


2894. 


Der zum Nachlaſſe des verſtorbenen Premier⸗ Heu 
Guſtav Tenzer gehörige, fub No. 48 zu Arnsdor 
legene Erbgarten, auf 2795 Thlr. 26 Sgr. 6 f. 
richtlich abgeſchaͤtzt, ſoll 1 Se 

den 28. Juli e., Vormittags von 11 uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsftele freiwillig fubhaftirt mern 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find in der gu 
giſtratur einzuſehen. > 

Hirſchberg den 18. Juni 1851. 
Königliches Kreis: Gericht. 


2827. Verkauf von Schaaf vie. 
In Folge Requiſition des Koͤnigl. Kreis⸗Gerichts zu ey 
ban ſollen 462 Stück Schaafe, welche gegenwärtig auf de 
Lehngute zu Birkicht bei Greiffenberg unterge 
find und aus 159 Stuͤck Muttervieh und aus 300 E 
Hammeln beſtehen, in termino A; 
den 30. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
in gedachtem Lehngute meiſtbietend gerichtlich verkauft werdın, 
Der Verkauf dieſer Schaafe, welche durchſchnittlich auf 
zwei Reichsthaler pro Suͤck abgeſchaͤtzt worden, erfolgt 
Partien von nicht weniger als mindeſtens 5 bit 10 ei 


u. Abtheilung 


und muß das Kaufgeld ſofort in 0 u Miß 


ſorten bezahlt, und muͤſſen die Schaafe demnaͤchſt 
Erſteher abgetrieben werden. 
Greiffenberg i. Schl., den 19. Juni 1851. a 
Die Königliche Kreis-Geriht3-Kommiffion. 


1974. 


ofort von 


Bedingungen in dev Regiſtratur einzuſehenden Faxe, ſoll 
am 13. Auguſt 1851 Vormittags Il Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 
Boltenhain den 25. April 1851. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputatſon. 
(gez.) Georg. & 


2666. Freiwillige Subhaſtation. ER 

1. Das Gaſthaus Nr. 64 des Hypothekenbuches der Stadt, 
der Bruͤckenkretſcham genannt, nebft Zubehör; einem waſff 
ven zweiſtoͤckigen Wohn» und Gaſthauſe, Kuh⸗, Schwelle 
Gaſt⸗ und Pferdeſtall, einer Scheuer, einem daran elegenen 
2 5 und einem Acker⸗ und Wiefenſtuͤck, abgeli At af 

22 rtlr.; f 


2. die Ackerſtücke Nr. 238. 239. 240. 241. 242. 23. % 


245. 248. 252. 253. 254. 255. 282. 283. des Hypothekelhu, 
1135 en Zuſammenhange gelegen, und abgeſchätzt all 
2 rtlr. und 3 
3. die Ackerſtücke Nr. 200. 201. 209. und der Gatlm 
Nr. 17 des Hypothekenbuches, geſchaͤtzt auf 905 a 
ſaͤmmtliche Baulichkeiten in gutem Bauzuſtande, un 
Uecker in gutem Kulturzuſtande, auch nahe an der * 
gelegen, ſollen von den Eigenthuͤmern, den Erben 89 
ken Beſitzerin, verehelichten Windiſch, verwittwet geweſtmn 


am 3 

19 ten Juli d. J., Vormittags 10 uhr, in 
im Geſchaͤfts⸗Lokale des unterzeichneten Gagen a 
tend, zuſammen oder auch getrennt, lud Kine inte, 


verkauft werden. Kaufluſtige werden 


Die Faxen, Hypothekenſchein und find In 


dingungen 


Freiwilliger Ber kauf. 


Freiwilliger Verkauf, 4 
Das Bauergut Nr. 5 zu Rudelſtadt, abgeſchaͤtzt ai 
1233 rtl. 10 ſgr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein u 


ä — D 


119015 eingeladen.. 


ze 


= 


rs =mesı.. 
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Bureau II. des Gerichts einzuſehen, auch bei dem Gaſt⸗ 

ih Windiſch bier zu erfahren. 5 2 
Folkenhain, den 6. Juni 1851, 5 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


a: Auktion. 

MM, Freitag den 4. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr beab⸗ 
fäfigen wir die auf den von uns gekauften, an der Hartauer 
due nördlich gelegenen, ehemals Kriegel'ſchen Aeckern 
hindlihen Früchte auf dem Halm — gegen fofortige Be: 
Aung meistbietend zu verkauſen. — Der Verkaufs⸗Ter⸗ 
nn wird an Ort und Stelle abgehalten, und mit den dicht 
der Hartauer Straße belegenen Stücken der Anfang ges 
a | mat werden. Kaufluſtige laden wir zu dieſem Termine 
ſhebenſt ein. 

MN buſchberg den 23. Juni 1851. 

fgießling. Rimann. Scheller. Gebauer. Kirſtein. 


uf . Zu verpachten. 
e. Zur Verpachtung der Waldgraͤſerei in den ftädtifchen 
id buten für das Jahr 1851 ſteht Termin auf 
17. Sonnabend den 5. Juli c., fruͤh 10 Uhr, 
on, f dem Rathhauſe an und follen die Pachtbedingungen im 
| Retmine ſelbſt bekannt gemacht werden, 
bieſchberg, den 26. Juni 1851, 
Die Forſt Deputation. 


GBaͤckerei⸗ Pacht. 
Meine zu Ober⸗Görisſeiffen gelegene 
Bäckerei, worin mein Vorbeſitzer, Bäckermſtr. 
Schwarzer, bedeutend Geſchäfte gemacht hat, 
nich Willens mit allem Zubehör an den Beſt⸗ 
litenden zu verpachten. Behufs deſſen ſteht zum 
IN. Juli a. c. in der Bäckerei ſelbſt Termin an, an 
1 achem bei annehmbarem Gebot der Zuſchlag 
5 Mort erfolgt. Die näheren Bedingungen find 
Fan: 05 Termin zu jeder Zeit bei mir ſelbſt zu 
kfahren. a 
„ Ober⸗Görisſeiffen den 25. Juni 1851, 
AR Joh, Gottfried Fiſcher, Bäckereibeſitzer. 
1 e in dem am 22. d. Mts. angeſetzten Verpach⸗ 
10 ne der zur Scholtiſei in Kleinhelmsdorf gehoͤrigen 
Men und ſauren Kirſchen kein genuͤgendes Reſultat erzielt 


„ | Anden, wird ei i 
ee dein nochmaliger Verpachtungstermin auf den 
h IHM, Vormittag abgehalten, 


zu verpachten oder zu verkaufen. 
5 1 Familfenverhältniſſe wegen bin ich willens meine 
ie bent ſchaft Nr. 239 hierſelbſt, genannt zum goldenen 
I Ait worin Fleiſcherei und Brennerei bisher vorkheilhaft 
10 1 worden, anderweitig zu verpachten oder zu verkaufen. 
5 FReflektirende koͤnnen das Näheve beider Eigenthümerin 
1 e 40 erfahren. Wittwe Breiter, 

Miedeberg, den 23. Juni 1851. 
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2902. Dankſa gung. 8 5 
Am 16. Juni d. J., an welchem Tage ich mein fünfzig: 
jähriges Jubiläum als Mitglied der 92 Schiene 
pagnie zu Meffersdorf feierte, bereitete Dieſelbe mir eine 
unvergeßliche, feſtliche Freude, indem fie mir, unter der Lei⸗ 
tung des Hauptmanns Herrn Ruͤhle von Strasberg, die 
beſondere Ehre erzeigte, vor meiner Wohnung aufzumar⸗ 
ſchiren, und mir durch den Nebenälteſten Herrn Scheler in 
Grenzdorf in einer Rede die herzlichſten Gluͤckwuͤnſche zu 
meiner Jubelfeier darbringen ließ. Der Ober⸗Aelteſte Herr 
Latzke zu Bergſtraß überreichte mir hierauf im Namen der 
loͤblichen Schuͤtzengeſellſchaft ein, für dieſen Zweck gearbeite- 
tes und von der Compagnſe gütigft geſchenktes ſilbernes 
Ehren⸗ Medaillon, mit welchem ich zum Andenken an mein 
Jubilaͤum geziert wurde. Leider konnte der noch altere Ju⸗ 
bilar Krauſe in Neugersdorf wegen Altersſchwaͤche nicht 
Theil nehmen. — Ich fühle mich daher gedrungen, für alle 
dieſe zahlreichen Beweiſe der Freundſchaft und Liebe, welche 
mir bei dieſer Gelegenheit zu Theil wurden, den Herrn 
Offizieren und übrigen Mitgliedern der loͤblichen Schuͤtzen⸗ 
compagnie, den innſgſten, ergebenſten Dank auszuſprechen. 
Beſonders bezeige ich dem Hauptmann Herrn Rühle, 
dem Nebenälteften Herrn Scheler und dem Oberaͤlteſten 
Herrn Latzke für deren mir freundlichſt geſchenkte Aufmerk⸗ 
ſamkeit und für ihre Bemühungen meine tiefgefuͤhlte Erkennt⸗ 
lichkeit. Moͤge, das iſt mein inniger Wunſch, der grünen 
Schuͤtzencompagnie eine gluͤckliche ſegensreiche Zukunft blühn! 
Meffersdorf, den 17. Juni 1851. 
Gottfried Knebel, Freigaͤrtner und Drechsler. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Lebeusverſicherungsbauk f. D. 
2082. in Gotha. 


Aus dem neueſten Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt geht, 
neben anderen ſehr befriedigenden Ergebniſſen, hervor, daß 
im vorigen Jahre 559,600 Thlr. an die Erben von 325 
geſtorbenen Mitgliedern vergütet wurden und daß ſich bei 
einer Jahreseinnahme von 1,139,238 Thle. ein reiner, an 
die Verſicherten zu vertheilender Ueberſchuß von 209,756 
Thlr. ergab. Der Bankfonds iſt auf 6,016,958 Thlr., 
die Zahl der Verſicherten auf 16,082 Perſonen und die 
Verſicherungs-Summe auf 25,504,200 Thlr. geſtiegen. 
Die Dividende für 1851 beträgt 28 Procent. 


Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, laden zur Verſiche⸗ 
rung ein: 2 
Ernſt Molle in Hirſchberg. 
Julius Ulrich in Goldberg. 
C. Weiß in Jauer. 
C. F. Pohl in Landeshut. 
J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 
F. H. Mende in Schmiedeberg 
Ziebig & Comp. in Waldenburg 


2807. Diejenigen, welche Leder über ein Jahr bei mir 
Ausarbeiten haben, bitte ich, ſolche binnen 4 Wochen al 
holen, oder ich erkenne fie für die meinigen an. 


Weißgerbermeiſter Loh ſe in Hirſchberg 


2019. A n e b e 
Wegen eines Brückenbaues in der Kreisſtraße 
durch Lomnitz, iſt dieſe Straße vom 30. Juni 
bis 7. Juli c. mit Fracht- oder Laſtwagen nicht 
zu paſſiren. Lomnitz den 26. Juni 1851. 
Die Orts⸗ Gerichte. 
Mende, Schulze. 


2558. Zur Auszahlung aller fälligen 
Zinscoupons von in⸗ und ausländi⸗ 
DM Effecten und Eiſenbahn⸗Actien, 
10 wie zur Realiſirung derartiger geloo⸗ 
ſten Capitalien empfiehlt ſich 
Abraham Schleſinger 
in Hirſchberg. 


2867. Bekanntmachung. 
Glacce⸗Handſchuhe werden gewaſchen nach franzö⸗ 
ſiſcher Art, auch gepreßt, Bänder und Streifen zum garniren 
in Bögen ausgeſchlagen bei dem 
Schneidermeiſter Thater in Nr. 31. Stockgaſſe. 


2899. Ich, Endesunterzeichneter, warne hiermit Jeden, 
er ſei wer er wolle, die Fiſcherei in der ſogenannten 
Viehwegsbache, ſo weit dieſelbe mein Grundſtück durch⸗ 
fließt, auszuüben. Dabei Betroffene haben ſich die für 
ſie daraus entſtehenden nachtheiligen Folgen ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben, indem ich dieſelben gerichtlich belangen würde. 
Probſthain, den 22. Juni 1851. 
G. Neidhardt, Freiſtellenbeſitzer. 


Erwiederung auf den Artikel „Glocken⸗Angele⸗ 
genheit“ in Nr. 47 des Boten a. d. R 


2928. Der von den Glockengießern Puͤhler u. Eggeling 
veroffentlichte Artikel ſoll nur bezwecken, mir in meinem 
Renommae zu ſchaden, und laͤßt den reinen Brodtneid gegen 
mich aus ſich entnehmen. Nur iſt es ſehr bedauerlich, daß 
der Artikel ſo ſehr von der Wahrheit abweicht, daß ich nicht 
umhin kann, die beiden Herren zur Rechtfertigung ihrer 
Aeußerungen vor Gericht zu ziehen. — Den Ausfall hiervon 
erlaube ich mir feiner Zeit dem geehrten Publikum bekannt 
zu machen, Hirſchberg im Juni 1851. 

Auguſt Collier, Glockengießer u. Mechanikus. 


S Rthlr. Belohnung 


ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir den ſchaͤndlichen Urs 
heber des Gerüchts, als Hätte ich dem Dom. Wieſa beim 
Neubau des Nueis: Wehres behufs Verkaufs oder zum eigenen 
Gebrauch, eine Menge Pfoſten und Bretter entwendet, fo 
nachweiſet, daß ich denſelben gerichtlich belangen kann. Nur 
neidiſche Bosheit kann den Erfinder dieſer Lüge veranlaßt 
haben, mir eine ſolche uble Nachrede aufzubürden. 
Goldentraum, den 25. Juni 1851. 


2330, Pachtmuͤllermeiſter Traugott Reid, 


834 — 


287. Die Abſtempelung der von del! 
Sächſ. Staatsregierung acduie 
fächf.-fchlef. Eiſenbahn⸗Actien, ſouß 
den Umtauſch der Divid.⸗Scheine gegen Jie 
coupons beſorgt 1 

Abraham Schleſinger in Hirſchhah 
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Verkaufs Anzeigen. 8 
2020. In einem belebten Gebirgsdorfe ift ein nenechnn 
Gaſthaus mit Tanzſaal, Schlacht⸗ und Backgerechſſhth 
wo moglich ohne Einmiſchung eines Dritten, zu verkauf, h 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten, N 


2891. Freiwillige Licitation, ! 
Meine an der Chauſſee zwiſchen Hirſchberg und War 0 
brunn gelegene Villa, mit relzender Ausſicht auf daz 
Hochgebirge und des Hirſchberger Thales, gehn f 
nebſt den dazu gehörigen Aeckern und Inventarjum im Wi | 
der freiwilligen Licitatlon zu veräußern. Ich habe dafl || 
nen Termin auf ; le 
den 15. Juli d. J. 9 uhr Vormittag | N 
in der Beſitzung ſelbſt anberaumt. Den eulen behall i 
ich mir vor. Die Villa nebſt Wirthſchaftsgebäuden 180% 
neuſten Style ganz maſſiv und dauerhaft gebaut, enthll ul 
in der Hauptetage 7 tapezierte Zimmer, im Souterraͤn zu de 
Domeſtiken⸗ Stuben, eine Küche, überhaupt alle noche, 10 
digen Lokalitaͤten, oben eine Halb⸗ Etage. 3 
Be näheren Bedingungen find bei Unterzeichnetem f 
erfahren. re 
Cunnersdorf den 24. Juni 1851. Reimann, 0 
85 
2912. Schmiede Verkauf. 0 
Eine Schmiedenahrung in einem großen Dorfe an Wi f 
Chauſſee gelegen, die einzige am Orke, wozu 3 Sch 
Ackerland I. Glaffe gehören und ein bedeutendes nventakli| _ 
übergeben wird, iſt für den Preis von 1100 Thlr. ſofork h M 
verkaufen. 2 a N 
‚Bemerft wird Tod. Da Käufe 4½ Morgen Nac N) 
eichzeitig mit übernehmen Tann, i 1 
z Näheres ſagt C. F. W. Raſſelt in Striegel. 1 


2933. Wegen Krankheit des Beſitzers iſt ein chens Bahn 5 
gut, wie es ſteht und liegt, ſofort zu verkaufen. a h 
Auskunft ertheilt gͤͤtigſt Herr Buchbinder Bürgel! 
Schmiedeberg. d 
2888. ee 1 
In einem ſehr belebten Dorfe in der Nähe von een 

berg iſt eine Freih äuslerſtelle mit? Scheffel u 
Maß Acker erſter Klaſſe, Wieſe (dreiſchürfg ben 
Obſtgarten; frei von allen Laſten, die Geb ude in 0 
Bauzuſtande; an Inventarium werden gewährt: an, ad 
geſunde Nutzkuͤhe, 2 Schweine, 1 7 Pfluͤge, Bin 
Scheungeraͤthſchaften, ſowie ſammtliche Erndte, In eh, ö 
Berhäliniffe wegen, für das folide Gebot von 9509 tt 
400 Nihlv. Anzahlung, ſofort zu verkaufen, Nah 55 
9991 ar Br dn 1851. T 

oͤwenberg, den 23, Juni 5 e ee 

Friebeſch Schroeter, conceſſionirter Gommiffionat 


an 


Aa Ein großes fruchtbares Gut, reizend 

gen, in der Nähe einer Kreisſtadt, iſt mit 
huntlichem Inventario zu verkaufen. Wo? 
tt die Expedition des Boten. 


IM. er kaufs⸗ Anzeige. 5 

Die Erben der im beſten Zuſtande befindlichen Schmiede⸗ 
Aung und Gärtnerftelle, Hausnummer 19, mit 20 Scheffel 
Il Maaß Acker, zu Maiwaldau, beabſichtigen ſolche 
l der diesjährig zu erwartenden Ernte nebſt dem lebenden 
udtodten Inventarium auf den 27 Juli c. an Ort und Stelle 
ie Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen, weshalb Kauf: 
lige hierzu eingeladen werden. 5 


0 i. — Das er 
Rittergut Ober ⸗Steinkirch, 
guichen den Städten Markliſſa und Lauban, in 
den ſchönen Queisthale, in einer ſehr belebten 
1) Gegend höchſt anmuthig gelegen, ſoll zum 
U 15, Juli d. J. 

W bhaſta verkauft werden. Es enthält daſſelbe 
i der 1200 Morgen Ackerland, Wieſen und Wal⸗ 
dung, die Gebäude find größtentheils maſſiv, 
in gutem Bauſtande, von einem ſchönen Garten 
und Park umgeben. Kaufluſtigen, welche in 
der Nähe des Gebirges einen größeren Landbeſitz 
wünſchen, kann das Gut als ein vorzüglich 
N) ones und tragbares empfohlen werden. 
d, Neue Matjes ⸗ Heringe, Brabanter Sar⸗ 
zellen, franz. Capern, feines Prov. ⸗ Oel, 
0 Oardeſer Citrouen in Kiſten, wie auch einzeln, em⸗ 


le biligft ulins Ulrich. 
ii Goldberg, den 24. Juni 1851. 3 ) 


ei Ie, Ein neuer Flügel und ein Mahagonf⸗Inſtru⸗ 

10 went in Fafelform mit eiſerner Anhaͤngeplatte und engliſchem 

a Machanismus, beide von Eräftigem geſangreichen Son, ſtehen 

05 Abdel beim Inſtrumentenbauer Beyer zu Hermsdorf 
rg. 


a 005, Ein einſpänniger braun angeſtrichner Foßig⸗ 
I vagen mit Lederverdeck; ein Pferd, ohne Fehler, zum 
Au 15 und Fahren; einen alten und 3 junge Bull: 
10 nigen ſind billig zu verkaufen im Gaſthof zum ſchwarzen 
Aer vor dem Burgthore zu Hirſchberg. 


Alle Sorten Strickgarn 
upfechlt Heinrich Naumann 
ln Lendeshutt 


% Fliegenpapier 
1 A. Waldow in Hirſchberg. 
MU Stralſunder Spielkarten empfiehlt 


1 
a, Mldberg, den 24. Juni 1851. Julius ulrich. 


— 


— 


2824. Ein noch in gutem Zuſtande ſich befindlicher Ambos i 


und Blaſebalg werden zu kaufen geſucht. Von wem? iſt 
in der Expedition des Boten zu erfahren, Re 


289. Bekanntmachung. BESSER 
Es find in meiner Hefen= Fabrik zu Siegendorf bei Haynau 
taglich friſche gute Prefhefen, à Pfd. fr. 6 Sgr. in 
Beuteln oder 1 Pfd. Packet, fo wie reiner Korn ⸗Spiri⸗ 
tus, auch im gewuͤnſchten Falle rectifizirt, abzulaſſen. 
Siegendorf. Glauer, Guts⸗Paͤchter. 


2906. Ein neues Taubenhaus, eingerichtet zu 24 Paar, 
iſt veränderungshalber zu verkaufen. Wo? ſagt Herr Buch⸗ 
binder Bürgel in Schmiedeberg. 


Zu verkaufen und zu vermiethen. 

2789. Bekanntmachung, 

Veraͤnderungs⸗ und Kraͤnklichkeitswegen wird ein ſeit einer 
Reihe von Jahren gut eingerichtetes Putzwaarenge⸗ 
ſchaft, welches ſich bis jezt noch fortwährend eines fg: 
baren Vertrauens erfreut, im Erdgeſchoß eines ganz maſſiven 
Hauſes, am Marktplatz einer Kreis⸗ und Provinzialftadt des 
Liegnitzer Regierungsbezirks belegen, beabſichtigt, am liebſten 
mit dem vorhandenen geſchmackvollen Waarenlager, ander⸗ 
weitig zu ſoliden Bedingungen zu uͤberlaſſen; oder auch nach 
Umſtaͤnden ohne Waarenlager, die geräumigen und feſten 
Localitäten, welche dabei zugleich für einen einzelnen Herrn 
hinlaͤnglich und bequem, ſichern, wohnlichen Raum in gleicher 
Linie bieten, während ſich das Ganze zu verſchiedenen paſſen⸗ 
den Handelsgeſchaͤften der Induſtrie und Kunſt eignet, zu 
vermiethen, welches hierdurch reellen hierauf Reflectirenden 
beſtens empfohlen wird, mit dem Bemerken, daß die 
Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge zu Hirſchberg 
die betreffende Adreſſe, an welche ſich wegen des Naͤheren 
perſoͤnlich oder ſchriftlich in portofreien Briefen zu wenden 
iſt, nachweiſen wird. 

Zu ver miet hen > 

2869. Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt, Stockgaſſe 
Nr. 131, eine Vorderſtube nebſt Alkove. 

Das Naͤhere bei Sch ol z. 


2916. Der zweite Stock, beſtehend aus einer Vorder⸗ und 

Hinterſtube nebſt Alkoven, ſo wie eine Stube im erſten 

Stock iſt zu vermiethen bei - 5 2 
A. Scholtz. Schildauerſtraße Nr. 70. 


2908. Das ehemalige herrſchaftliche Wohnhaus nebſt klei⸗ 
nen Garten vor dem Hauſe, zu Hohndorf, fol vom J. Juli 
d. J. ab vermiethet werden. Das Naͤhere daruͤber iſt beim 
Wirthſchafts⸗ Amte in Dippelsdorf zu erfahren, 


2014. Wohnungs⸗Anzeige in Warmbrunn. 
In meinem Hauſe iſt ein Logis im Oberſtock, beſtehend 
aus zwei, auch drei Stuben, Kuͤche und allem Beigelaß, zum 


1, Oktober d. J. zu vermiethen. e 
Verwittwete Sanitaͤtsraͤthin Härtel. 


Vermiethung! 


2893. 


In dem Haufe Nr. 455 Außere Schildauer Straße ſind 


4 bis 6 Zimmer, von denen die der Belle⸗Etage herrſchaft⸗ 
lich eingerichtet find, ſofort oder zu Michaeli zu beziehen, 11715 
gehören Kellerräume, Boden⸗ und Kammergelaß gewölbker 
Pferdeſtall zu 4 Pferden, eine Remiſe zu 4 Wagen, 3 
dem Haufe ein großer Garten, der dem reſpekt, Miether 
einen angenehmen Aufenthalt gewahrt, 


5 — 


Perſonen finden Unterkommen. 
2805, In einer Provinzialſtadt Schleſiens kann zu Michaelis 
d. J. in einem mehrklaſſigen höheren Toͤchter⸗Inſtitut ein 
junger Mann, welcher ſeine Vorbereitungszeit zum Schul⸗ 

fach zurückgelegt hat, und vorzuͤglich den Unterricht im Singen 
und Elavierſpielen zu leiten vermag, eine guͤnſtige Anſtellung 
finden. Das Honorar iſt bei einem angenehmen Wirkungs⸗ 
reife ein für das bürgerliche Leben ausreichendes. Einſendung 
der Adreſſen und Attefte wird an die Redaktion d. B. erbeten. 


2896. Mehreren an Kochköchinnen weiſet aufs 
a 


Ergebenfte Einladung, 

Auf Sonntag den 29, Juni ladet ein hoch 
geehrtes Publikum, in die neu reſtauritteh 
freundlichen Lokale der Brauerei zu Greiffenſſeſ, 
zu ſehr gut beſetzter Tanzmuſik hierdurch freund: 
lichſt ein Hummel, 


—— — — — — ? ——— 


Land zu hohen Herrſchaften gute Stellungen nach i au R 3 
Jüngling in Breslau, Ohlauerſtr. 38. Wechsel- und Geld- Cours.“ & 8. 
Lehrlings⸗ Gefud. a Breslau, 24. Juni 1851. 8.86 
2897, In eine Spezerei⸗ Handlung hierorts kann bal⸗ : — 8 88 
digſt ein Lehrling gegen a el Lehrgeld unterkomme x x xx IT 
durch Jüngling in Breslau, Oblauerſtr. 38. Wechsel-Course. Briefe | Geld. , J | 
Einladungen. Amsterdam in Cour, Mon. 141% — 2 250 
2921, Montag und Freitag auf dem Hainburg in Kin A Tiere — 1504 2 „ | 
dito dito 2 Mon.] — 149% [ 22 
Hausberge Concert, London für 1 Pfd. St, 3 Mon.] 6. 19% — 5 5 98 72 
wozu ergebenſt einladet Ohmann. Wiens 2 Mon.]. — — 83 235 
2027. Sonntag den 20. Junf Flügel⸗Muffk bei Berlin 2 Jistaf 100 ½ | — 8 
Döring in Straupitz. Alto, rn sa 2 Mon.] — 99% 2 837 
= FR Geld- Course. 32388 
In Stonsdorf n . Concert Holländ. Rand-Ducaten - 5 —.— ECKE } 
; M 5 95 — 
2920. 5 2 £ on — Jean. Kaiserl. Ducaten . — Fr SEHEN 
2924. Zu einem Stich = Scheibenfchießen auf e 15 98 8 5 
2 7 . OUISA.OT =, - - n 8 — * NN 0 
Mittwoch den 2. Juli ladet ganz ergebenft ein Poinisch Courant 05% 95¼ 288 J 
Weiner, Brauer in Buchwald. Wiener Banco-Noten ats gl 81% ( — „„ 
.... nern > nu meint. rum = Eflecten - Course. = a 14 be 
? Getreide Markt⸗Preiſe Staats- Schuldsch., 3 ½ p. - 87 SR 2 K U 
Hirſchberg, den 26. Juni 1851. Seehandl -Pr.-Sch., à 50 Rll 129%, — 2 
J722é]à?é n cen bos fndbn p 3512 8 N 
Der Am. Weizen g. Weizen Roggen [ Gerfte Hafer dito dito- dito 3½ pC. — 91% [ 8 
Scheffel rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. rtl. far. pf. rtl. ſar,. pp Schles Pf. v. 100 Rtl., 3 60 5. 1 95°, 2 a 2 1 
J Fb N 5 dite dt. 500 3½ pC. — — A 
Höchſter $ 2 15 — 2 10 — 120 — 1114|—! 1 51 — 15 1 2 5 5 31 
i, 2 12) -1 2] 71— 166 = 17 1% aus cite a0 4. „„ 
Niedrige] 2 2 21 SA ISIN TIEF NIT dito dito 1000 - 3½ pc — 92½ (3 h 
Erbſen J Höchſter [| 117) —| Mittler J 1j151—1 Dis conti = = 8 8 


Der Bote aus dem Rieſengebirge wird Mittwoch und Sonnabend ausgegeben. — Es kann dam u 
bei allen Koͤnigl. Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern der Monarchie Beſtellung gemacht werden, und durch dieſelben bezogen loft 1 
das Quartal 12½ Sgr. Praͤnumeration, wodurch jeder reſp. Theilnehmer allwoͤchentlich die betreffenden Nr, durch e 1 
Eilpoſten erhalt. Wer ein Exemplar auf dieſe Weiſe zu beziehen wünſcht, darf nur bei dem Wohlloͤbl, Pos It 
ſeines Wohnortes die Beſtellung einreichen und praͤnumeriren, nicht aber, wie es oͤfters der Fall iſt, ſich vorſtt 1 
kirekt mit der Beſtellung an uns wenden. Außer den Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern nehmen unſere bekannten Herren Can i 
miſſionaire in Bolkenhain, Bunzlau, Friedeberg, Goldberg, Görlitz, Greiffenberg, Hainan, 
Jauer, Landeshut, Lauban, Liegnitz, Löwenberg, Schmiedeberg, Schönau, Schweidilk, 
6 Warmbrunn und Wigandsthal jederzeit Beſtellungen an. Durch dieſelben wird ebenfalls das Al 0 
(pr. 2 Nr.) für 12 Sgr. Zahlung beſorgt. — Beſtellungen, fo wie Inſertions-Auftraͤge werden "Franco erbeten, 
Inſertionen, die in die jedesmaligen woͤchentlichen Nr. kommen ſollen, müſſen bis Montag und Donnerſtag 
Mittag 12 Uhr eingeſendet werden. Die Zeile koſtet 1½ Sgr. Inſertions⸗Gebühr; größere Schrift verhält g 
theurer. a Die Expedition des Boten a. d. Biefengebürge |; 
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